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Sonnabend, 3. Juli 1943 

10000 Banditen im Osten 
sind unschädlich gemacht 
Unternehmen gegen sowjetische Banden abgeschlossen 

Ber l in , 2. Ju l i 
In der zwei ten Hä l f te des Monats J u l i kam 

im rückwär t i gen Gebiet des m i t t l e ren Front­
abschnittes ein E inze lunternehmen gegen bo l ­
schewist ische Banden zum Abschluß. Unter be­
sonders schwier igen W i t t e i u n g s - und V e r s o i -
gungsverhäl tn issen kämpf ten die deutschen 
Soldaten i n fast u rwa lda r t i gem Gelände gegen 
• i n e n verbissenen, h in te rhä l t igen und versch la­
genen Feind, der sich m i t Zwang und E -
pressung gegen die e inheimische Bevö lke rung 
a l le V o r t e i l e des Landes zu verschaf fen suchte. 
T ro tzdem überwä l t i g ten d ie Grenad iere nach 
tagelangen ununterbrochenen Kämpfen d'e 
Bandi ten und r ieben sie auf. 65 befest igte 
Lager mi t 833 gut ausgebauten Kampfs tänden 
wurden im Laufe der Säuberungsaktion< zer­
stört. Die Banden ve r lo ren a l le in mehr als e in­
tausend Tote . Neben v ie len le ichten und schwe­
ren In fan te r iewaf fen u n d e iner großen Menge 
an Ausrüstungsgegenständen erbeuteten die 
deutschen Soldaten zahl re iche Pferde und 
Panjewagen. 

In kameradschaf t l i chem Zusammenwi rken 
zwischen Verbänden des Heeres, der W a f f e n -
fj und Pol izei sowie der Lu f twa f fe konn te e in 
wei teres umfangre iches Un te rnehmen gegen 
bolschewist ische Banden und deren Hel fe s-
hel fer zum Abschluß gebracht werden. Dam ' t 
ist auch in diesem Abschn i t t die Bevö lke rung 
v o n ih ren rücks ichts losen Pein igern und d'e 
deutsche Truppe v o n e inem h in te r l i s t igen Feind 
bef re i t . 10 376 Bandi ten w u r d e n im Laufe dei 
Kämpfe unschädl ich gemacht und 194 befest ig*« 
Bandenlager sowie 350 stark ausgebaute Kampf­
stände zerstört . Neben zahl re ichen le ichten 
In fan ter iewaf fen und M u n . t i o n sowie einer 
großen Menge von Ausrüs tungsstücken erbeu­
teten die deutschen Truppen 19 Geschütze, 
neun Pak, 18 Granatwer fer , 61 Masch inen­
gewehre, 16 Panzerbüchsen, neun Funksta­
t ionen, g ioße Mengen M inen und Sprengstoff 
und umfangre iche Versorgungse in r ich tungen. 
Die Luf twaf fenverbände vern ich te ten auf e inem 
inmi t ten der W ä l d e r vers teck t l iegenden Flug­
platz e in Flugzeug und über 50 Schleppsegler, 

mi t denen die Bolschewicten den Bandi ten 
Nachschub an Waf fen , Gerät, Aus rüs tung u n d 
auch an Menschen zugeführ t hat ten. 

Palermo erneut bombardiert 
Rom, 2. J u l i 

I m i ta l ien ischen Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Fre i tag he ißt es u. a.: Palermo w u r d e diese 
Nach t v o n neuem von der fe ind l i chen Luf t ­
waf fe bombard ier t . Unter den zah l re ichen 
Gebäuden, d ie getrof fen w u r d e n , bef indet 
sich der kön ig l i che Palast. 7 Flugzeuge wur ­
den abgeschossen. 

Engbrüstige Freundschaft 
M a . S tockho lm, 3. J u l i (LZ.-Drahtber ichty 

Der br i t ische Botschafter i n Wash ing ton , 
Ha l i f ax , w i r d , w i e o f f i z ie l l aus London mi tge­
te i l t w i r d , im nächsten Mona t für e in ige Ze l t 
nach Eng land zu rückkehren . Der A u f e n t h a l t 
von Ha l i f ax In Eng land w i r d auf 6 bis 8 W o ­
chen geschätzt. Er scheint nur durch längeren 
A u f e n t h a l t i n England i n der Lage zu sein, 
s ich m i t dem engl ischen Standpunkt zu a l l den 

Eine sowjet ische FalUchtrszagent ln Ist ge fa l t worden 
Llnka: Das Kommando , das sogleich nach den Angaben des Bauern die Spur aufgenommen hat, f in ­
det den In einem B a u m hängenden l a l l a c h i r m . Hechts: Bald hat die Suche Erfo lg . Es Ist eine 
Fa l l sch l rmipr ln fe r ln . ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Klughnrdt , H H . ) 

St re i t igke l ten bekannt zu machen, die sich z w i ­
schen England und den USA. unter dem Deck­
mante l e iner so engen Freundschaft ergeben. 

Bisher4243 Ermordete von Katyn geborgen 
2805 Opfer der jüdischen GPU. identifiziert I Vorläufige Unterbrechung 

Smolensk, 2. Ju l i 
Die unter s tändiger M i t a rbe i t des po ln ischen 

Roten Kreuzes und seines Vertrauensarztes» Dr. 
W o d z i n s k l (Krakau), vo rgenommenen Grabun­
gen im M o r d w a l d e v o n K a t y n , w o bekannt l i ch 
e twa 12 000 Of f iz iere der f rüheren poln ischen 
A rmee von der GPU. durch Genickschuß er­
mordet und i n Massengräbern verschar r t w u r ­
den, haben bisher zur Bergung und Bestattung 
v o n 4243 Opfe rn geführ t . Die wegen des Ver ­
wesungszustandes o f t schwier igen, m i t größter 
Sorgfa l t vo rgenommenen Ident i f i z ie rungsarbe l ­
ten ermög l ich ten die genaue Feststel lung der 
Personal ien von 2805 Opfe rn . A l l e bisher ge­
borgenen Le ichen w u r d e n auf e inem neu ge­
schaffenen Fr iedhof in w ü r d i g e r Weise zur letz­
ten Ruhe gebettet . Unter den bis Jetzt e in­
wand f re i iden t i f i z ie r ten Ermordeten bef in­

den 6ich zwei Generale, 12 Obersten, 50 Oberst-
. leutnente, 16: Ma jo re , 440 Haup t l cu to , 552 

Ober leutnante, 930 Leutnante u n d 146 M i l i t ä r ­
ärzte. Besucher aus a l len Ländern Europas 
darunter zahlre iche Fachärzte, Po l i t i ker und 
Publ iz isten, fanden Gelegenhei t , s ich v o n dem 
beispiel losen Massenmord der GPU. und ihrer 
jüd ischen Henker und seinen gräßl ichen Ein­
zelhei ten zu überzeugen. Tausende von Ermor­
deten ha r ren noch der Ausgrabung und Iden­
t i f iz ierung, doch mußten d ie Bergungsarbei ten 
wegen des E in t r i t ts der heißen Jahreszeit, die 
nicht nur e in Massenauf t reten v o n Fl iegen u n d 
anderen Insekten, sondern auch ernsthaf te Ge­
fahren für d ie an der Bergung bete i l ig ten Per­
sonen mi t 6lch br ingt , vo r l äu f i g eingestel l t wer ­
den. Die A rbe l ten werden im Frühherbst w ie ­
der aufgenommen werden . 

Schwere Kämpfe bei den Salomonen-Inseln erwartet 
Die neuen Kämpfe im Pazifik I 
Diahtbericht unserer Beritner Schiillleitung 

Ber l i n , 3. J u l i 
Du tch die Schlacht u m die Rendova- Insel 

und die Georgia- Insel ist das Kr iegsgeschehen 
i m pazi f ischen Raum w ieder i n das hel ls te 
Sche inwer fe r l i ch t der We l t ö f f en t l i chke i t ge­
rück t . Die Ste l lung Japans ist dor t immer stär­
ke r und fü r die anglo-amer ikan ischen Posi t io­
nen und Pläne ständig gefähr l icher geworden . 
Der mi l i tä r ische Beobachter im Tok io te r Sen­
der konn te vo r kurzem e rk lä ren : „ W i r s ind 
bere i t , Aus t ra l i en je tz t in jedem Augenb l i c k 
anzugre i fen, al le no twend igen Vo rbe re i t ungen 
s ind vo l l s t änd ig . " 

Unter diesen Umständen ist es n icht ver ­
w u n d e r l i c h , daß die Br i ten und Yankees un te r 
dem Druck der Zei t w ieder *zu einer T a k t i k 
g re i fen , d ie Roosevelt selbst vo r Mona ten aus­
d r ü c k l i c h ve rwo r f en hat und von der Frau 
Tsch iangka ischek erst in den letzten W o c h e n 
äußerte, es würde auf diese Weise hunder t 
Jahre beanspruchen, u m Japan zu besiegen. 
Gemein t war dami t der Sprung über die T r i t t ­
steine des Pazi f ik , näml i ch v o n Insel zu Inse l . 
Die engl isch-amer ikan ische Presse empfah l ge­
genüber diesem langwe i l i gen Rezept vo r W o ­
chen ein anderes, das in e inem großen Zangen­
angr i f f bestehen sol l te. Der nörd l i che Zangen­
arm sol l te sich von A laska über d ie A leu ten 
u n d e inem von der Sow je tun ion noch n i ch t 
zugestandenen Stützpunkt auf Kamtschatka Ja­
pan nähern, der ändert: Zangenarm so l l te v o m 
Süden angrei fen, ' wobe i dem in Tschungk ing -
China s ta t ion ier ten amer ikan ischen Luf tge-
*chwader . eine besondere Rol le im A n f l u g auf 
°-'e japanische Insel zugedacht war . 

Die Japaner haben in dem j«tzt umkämpf ten 
Inselgebiet eine große Anzah l von Flugstütz­
punkten geschaf len, d ie die amer ikan isch-
a u s t r a l i s c h e n Stel lungen ständig bedrohen. A u f 
der Rendova benachbarten Insel Neu-Georg ia 
bef indet s ich das japanische F lugfe ld Munda . 
I n engl isch-amer ikan ischen Mar i nek re i sen er­
war te t man i m Zusammenhang m i t den gesam­
ten Opera t ionen auf der tausend K i l ome te r 

Vor einer amerikanisch-japanischen Seeschlacht? I Japanische Erfolge 
langen Inse l f ron t eine große Seeschlacht mi t 
japanischen Seestre i tkräf ten. In der japan i ­
schen Öf fen t l i chke i t w i r d d ie S i tuat ion m i t der 
b isher igen Ruhe bet rachtet und ber ichtet , daß 
man m i t schweren Kämpfen rechne. D ie letz­
ten amer ikan ischen Me ldungen betonen, daß 
der W i d e r s t a n d der Japanischen Truppen auf 
Rendova gegenüber den gelandeten USA.-Bln-
he i ten e rb i t te r t sei u n d s ich we i te r zu ver -
stei fen scheine. I n Wash ing ton beglei tet man 
die Kämpfe m i t e iner Spannung, die nach den 

f rüheren Fehlschlägen diesmal besonders groß 
ist. I m Rahmen der Gesamtlage Im pazi f ischen 
Raum handel t es sich übr igens be i den Kämp­
fen u m Vor fe ldkämpfe , denen eine entschei­
dende Bedeutung n ich t beizumessen ist. 

Die R s n d o v a - l n a e l gehört zur Neu-Geor-
glan-Gruppe und Hegt e twa fünt Kilometer v o n 
Munds entfernt. Sie ist 30 Kilometer lang, dicht 
bewaldet und hat einen 1500 Meter hohen, vu lka­
nischen Berggipfel. D ie Entfernung vom Flugfeld • 
V i l a betragt nur 3.1 K i lometer von der großen Boaa-
beratation Kahi l l 200 Kilometer. i 

•sj ̂ «••'Jfii'Ä̂ ' 

„ T i g e r " a m laufenden Band 
A u f den bereits m i t Ke t ten versehenen Panzer w i r d Jetzt der Geschtttzturro aufgesetzt. Der K r a n 
.versenkt den T u r m In den Panzer . ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Hebenstrel t , A U . , Z.) 

Die Stunde des Abendlandes 
V o n Paul Schlitzer 

Es ist das Gesetz jedes Kr ieges, daß er 
Krä f te löst, die b is lang nur im Unterbewußt­
sein der V ö l k e r geschlummert haben, daß er 
alte, fast erstarr te Formen i n einen s tü rmi ­
schen Umgestal tungsprozeß einbezieht, neue 
Anschauungen, neue Typen , neue Daseinsbe­
d ingungen schaff t und dadurch eine geschicht­
l iche Wende herbe i führ t . 

Der Jude ist der ewige Nomade, der we ­
der He imat noch V o l k noch K u l t u r kennt . Er 
ist übera l l , w o er sich unter den V ö l k e r n 
bre i t macht , der „p last ische Dämon des Ver ­
fa l l s " und nach Lagardes t re f fendem W o r t e 
der „T räger der V e r w e s u n g " , der die nat io­
nalen Ku l t u ren verseucht , d ie vö lk i schen E in ­
r ich tungen a l lmäh l i ch un te rhöh l t und sie sei­
nen Zwecken dienstbar macht. 

Daß dieses N o m a d e n v o l k der Juden Im 
Kr iege gewissermaßen d ie beste Aus f l uch t 
sieht, seine We l the r rscha f t für al le Zel ten zu 
gründen, hat die Perspekt iven erwe i te r t und 
hat den heut igen Geschehnissen den Stempel 
e iner gesch 'cht l ichen Entscheidung aufge­
drück t , .von dessen Ausgang Au fs t ieg oder 
Ende des Abendlandes abhängig sein w i r d . 

• W e r i n diesen Tagen v o m Abend lande 
spr icht , e r inner t sich jener Wor tp rägung , d ie 
Oswa ld Spengler e inem Buch gegeben hat , 
das i n Zei ten deutschen Zer fa l ls gewisser­
maßen zum ersten Besi tztum a l ler i n te l l ek tu -
al is t ischen, aber tat losen Menschen wu rde , 
d ie l ieber den Untergang i n al len Einzelhei ten 
sich k la r vo r A u g e n führ ten , als die dämoni ­
schen und schöpfer ischen Kräf te ihres fnnern 
zu entfesseln. Spenglers „Un te rgang des 
Abend landes" is t e in großer I r r t u m gewesen. 
Daß der Ver fasser sich w i l l i g für den Unter ­
gang entschied, anstat t den Glauben an die 
Ret tung zu f inden, macht ihn und sein W e r k 
für uns Menschen v o n heute nur zu e inem 
großen Fragezeichen. S c n „hero ischer Pessi-
m 'smus" ist n i ch t zum Leis tern der neuen 
Ze i t geworden ! w o eine Meh rhe ' t v i e l l e i ch t 
d iesem Gedanken ver f ie l , da ' lebte in der M i n ­
derhe i t der W i l l e zum Hande ln . U n d dies 
w a r das Entscheidendel Heute wissen w i r , 
daß schon e inmal die Schatten des Unter­
gangs über dem Abend lande h ingen , und daß 
du rch den Sieg der nat ionalsoz ia l is t ischen 
Bewegung die Geister der Verwesung ver­
scheucht werden konn ten . 

1933 wa r deshalb n ich t nur eine innere 
deutsche Entscheidung. D ie europäischen Aus­
maße dieser W e n d e sind uns e igent l i ch erst 
v ' e l später bewußt geworden. Die Entschei­
dung um die abendländische Ku l tu r , um die 
N e u w e r d u n g europäischen Wesens aus dem 
Geiste des Vo lks tums heraus, bahnte sich da­
mals an. 

W ä h r e n d fast ganz Europa — die Neu t ra ­
len n icht ausgenommen — die Schicksalhaft 
t i gke i t des Kampfes n icht ve rkenn t und v i e l ­
fach einen w e r t v o l l e n Bei t rag leistet , steht 
England gegen Europa, ja, schür t sogar den 
Bland , der das A b e n d l a n d der V e r n i c h t u n g 
anheimgeben sol l , sch ick t es seine Bomber 
gegen abendländische K u l t u r —. Die eng l i ­
sche Ha l tung ist durchaus k lar . England ist 
immer der Feind des Abend landes gewesen. 
Es hat n iemals eine europäische, sondern 
stets nur eine großbr i t ische Pol i t i k gekannt . 
D ie europäischen Nat ionen wa ren i hm nur 
die Spie lbäl le . 

England <st n iemals e in Land großer Ideen 
gewesen. Re ich tum und Imper ia l ismus s ind 



Wir bemerken am Rande 
Vers teppung „Teilnahmslos saßen st* vor den 

der Seele Hausern und rieben aus körbeweise 
abgeschnittenen Ähren dl» milchig-

weißen Körner In die Hände, die sie In träger Hast 
zum Munde lührlen. Die meisten von ihnen schau­
ten gar nicht aal tu uns, obgleich wir die ersten 
deutschen Soldaten In den lehmiaen Mauern waren. 
Die aber, die zu uns aulschautcn, hatten keinen 
Blick. Sie schauten mit blicklosen Auaen an uns 
vorbei und durch uns hindurch, ohne Freude, ohne 
Haß, ohne den dünnsten Widerschein einer Irgend­
wie gearteten Erregtheit. Bis hierher. Im ehedem 
polnischen Teil der Sowjetunion, hatten uns die 
Augen mit Belrledlgung abgetastet oder mit Haß 
durchbohrt, mll Scheu gemustert oder mit Begeiste­
rung angelacht. Hier aber schauten die Blicke durch 
uns hindurch. Für diese Leute waren wir nicht da. 
Für sie waren wir unwichtig und ohne Bedeutung, 
keiner Freude und keines Hasses wert, well diese 
Leute Innerlich blind waren wie todgeätzte Spiegel, 
In denen alles ohne Widerbild unteraehl. Noch nie 
habe ich bis hierher Menschen gesehen, die lebend 
so lol waren, so entsetzlich rot, daß r'Jire körper­
l ichen Schatten an der Straßenkreuzung hocken oder 
durch die Gassen gehen mußten wie Aulerstandene, 
die Im Grabe die Seele vergessen haben." Diese 
Sätze, die ein treuliches Bild des Sowjetmenschen 
zeichnen, stammen aus einem „Versleppung der 
Seele" betitelten Aulsalz, den der Dichter Jose/ 
Mar l in Bauer In der 3. Folge der „Zucht-und-SItte"-
Schrllten 1943 (Verlag C. V. Enoelhardl, BerllnJ ver-
ällenlllchl. Bauer sieht als Soldat wie viele unserer 
deutchen Soldaten den sowjetischen Menschen. Seine 
Worte sind eine bittere Anklage gegen das Sowjet-
system, das das Gesetz des Lebens mll Füßen trat, 
aus Menschen Maschinen machte und die Todes­
steppe der Seelenloslgkell zum Slaalsgrundgesetz er­
hob. Wie Gestalten aus einer anderen Welt stehen 
diesen Sowletmenschen ohne Haß und ohne Liebe, 
ohne Glauben und ohne Aullehnuna die bodenge­
wachsenen rassetüchtigen deutschen Soldaten ge­
genüber, über die Major Wull Bley schreibt und die 
uns In Zeichnungen und Gemälden als Verkörperung 
ewigen deutschen Kämplertums gezeigt werden. Deut­
sches Soldatenlum, d. h. Jasagen zum Leben. Sow/el-
menschentum, das Ist Versteppung der Seele, heißt 
Auslöschen der schöpferischen Persönlichkeitslei-
slung Im seelenlosen Massenbrei. Gegen die Ver-
steppung der Seele durch den Bolschewismus kämplt 
das lunge Europa. W. 

194 befestigte Bandenlager genommen 
Sieben britische Jagdbomber bei Angriff auf deutsches Geleit abgeschlossen 

Wesenhe i ten , die s ich aus dem A b i a u l der 
engl ischen Geschichte ergeben haben, aber 
ke ine Ideen, d ie sich be f ruch tend und gesta l ­
tend ausw i rken können. Das engl ische W e l t ­
re ich Ist deshalb auch ke in lebendiges Reich, 
das Europa Inha l t und Gesta l tung hät te ge­
ben können. A u s solcher Sicht heraus ist i n 
Eng land auch n iemals Gesch ich te gemacht 
wo rden . D ie Bombenf lugzeuge, die bei ih ren 
näch t l i chen Flügen gegen deutsche und i ta ­
l ien ische Städte höchste W e r t e abendländ i ­
scher K u l t u r in Schutt und Asche leqen, s ind 
d ie besten Zeugen dafür , daß England sich 
außerhalb der abendländischen Schicksals­
und Ku l tu rgemeinscha f t ste l l t , daß es auch 
nach w i e vo r i m Uberstaat seines ko lon ia len 
Imper iums seinen e igent l i chen po l i t i schen 
W i l l e n nach außen kundg ib t . 

Der Bo lschewismus ha t die al les ve rne i ­
nende und zerstörende Tendenz. D ie br i t i sche 
und amer ikan ische P lu tok ra t ie hat s ich du rch 
i h r Bündnis m i t den Bolschewismus in Ih rem 
ganzen Wesen en t la rv t . — Die europäischen 
V ö l k e r aber haben erkannt , was d ie Stunde 
geschlagen hat. W i e d e r t r i t t der germanisch­
nord ische W i l l e , der so oft i n der Geschichte 
den Aussch lag bei w e l t w e i t e n Ause inander ­
setzungen gegeben hat , he l l . In die Erschei­
nung. I m Herzen unseres Kon t inen ts schlägt 
das abendländische Gewissen und zug le ich 
auch d ie europäische V e r a n t w o r t u n g . U n d 
übera l l wächst das Bewußtse in , w o r u m es i n 
d iesem Kr iege geht. D ie Soldaten der Achse 
u n d der europäischen V ö l k e r bauen im Osten 
den unüberw ind l i chen W a l l ; denn h ie r w i r d 
das Schicksal des Abend landes entschieden. 
D ie l ibera l i s t i sch-p lu tokra t ' sche Ges innung 
der Engländer und A m e r i k a n e r geht an 
solchen ve ran two r tungsvo l l en Au fgaben vo r ­
be i , w e i l Ihr d ie zündende K ra f t der Idee 
fehl t . So erg ib t s ich, daß Europa i m vo l l en 
Bewußtse in seiner Stärke und slner t ie fen 
ge is t igen und seel ischen Krä f te die Lösung 
der großen Fragen der Zei t selbst In die H a n d 
ha t nehmen müssen und ta tk rä f t i g genom­
m e n hat . 

I n d iesem K r i eg gehen v o n der M i t t e 
Europa« d ie großen Kraf tö t röme aus. Die euro­
päischen V ö l k e r haben den A u f t r a g der Ge­
schichte erkannt und t ragen zu ih rem Te i l 
m i t dazu bei , daß aus diesem Ringen d ie 
europäische Schicksalsgemeinschaft i n neuen 
u n d besseren Formen sich b indet . 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 2. J u l i 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A m Kuban-Brückenkopf brachen fe ind l iche 

Vorstöße Im Abwehr feue r zusammen. 
Mehre re ö r t l i che A n g r i f f e im Raum v >n 

Dorogobusch w u r d e n abgewiesen und die 
Sowjets unter Ve r lus t von mehreren hunder t 
To ten und Gefangeneri auf Ihre Ausgangsste l ­
lungen zu rückgewor ien . 

I m r ü c k w ä r t i g e n Gebiet des mi t t l e ren Front ­
abschnit tes haben ff- und Pol ize iverbände, 
ve rs tä rk t durch E inhe i ten des Heeres und V e r ­
bände der Lu f twaf fe , e in großes Säuberungs­
unternehmen er fo lg re ich beendet. 350 Bunker 
w u r d e n gesprengt und 194 befest igte Banden­
lager genommen. Die Bandi ten ve r lo ren zant-
re lche Tote und große Mengen an Wa f fen und 
M a t e r i a l . 

Bei e inem Ang r i f f zahl re icher br i t i scher 
Jagdbomber auf e in deutsches Gele l t vo r Hoek 
van Ho l l and schössen unsere Sicherungsfahr­

zeuge und die Bord f lak der Transpor tschi f fe 
s ieben fe ind l iche Flugzeuge ab. Eines unserer 
Schif fe wurde durch Bombentref fer beschädig! . 

Uber dem KUstenraum der besetzten W e s l -
geblete ve rn ich te ten deutsche Jäger gestern 
v i e r we i t e re fe ind l iche Flugzeuge. 

Mar t in ique am Ende seiner K r a f t ? 
Paris, 2. Ju l i 

D ie Pariser Presse ve rö f ' en t l i ch t am Fre i ­
tag folgende kurze M e l d u n g au6 N e w Y o r k : 
D io Funks ta t ion der Insel M a r t i n i q u e me l ­
dete, daß der dor t ige französische O b e r k o m ­
missar A d m i r a l Robert bei der Regierung 
d e ' Ve re in i g ten Staaten d ie Entsendung eines 
Ve r t re te rs ange lorder t habe, um die Bed in ­
gungen der Übergabe der Insel an d ' e A n g l o -
A m e r i k a n e r lestzulegen. A d m i r a l Robert w o l l e 
so der schon durch die unerb i t t l i che anglo-
amer ikan ische Blockade schwer m i tgenom­
menen Bevö lke rung jedes B lu tverg ießen er­
sparen. 

Sadistische Grausamkeit der Judokraten 
Offene Freude an den widerlichen Scheußlichheiten I Von Konteradmiral a. D. 

1 Karl TäBert 

„ M a n er tappt sich Immer w ieder dabei , daß 
man sich f reut, w e n n Männer , Frauen und 
K inder gezwungen werden , so schreck l i ch zu 
le iden . " So hat, w i e Reichsmin is ter Dr. Goeb­
bels In seiner In W u p p e r t a l gehal tenen Rede 
he rvo rhob , k ü r z l i c h ein amt l i cher Sprecher des 
engl ischen Rundfunks zugegeben, als er s ich 
über die Z ie le des anglo-amer lkan lschen Luf t ­
k r ieges ausließ. M i t ähnl icher Of fenhei t w u r d e 
Im v o r i gen K r iege v o n engl ischer Seite d ie 
W i r k u n g der Hungerb lockade auf Deutsch land 
geschi lder t . 

K r i e g gegen Frauen und K inder —, m a n 
setzt of fenbar größte Ho f fnungen auf seine 
A u s w i r k u n g . M i t e ingehender Sorgfa l t werden 
Immer neue Schreckmi t te l fü r sie vorbere i te t . 

I n England f reut man sich, w i e der Rund­
funksprecher betonte, über d ie A u s w i r k u n g e n 
solcher Scheußl ichkei ten. Au fs schärfste ver ­
u r te i l t aber werden na tü r l i ch deutsche Maß­
nahmen, die dem eigenen Vorgehen entgegen­
gesetzt werden. So meldeten schon bei Beg inn 
dieses Kr ieges engl ische Ze i tungen m i t Behagen 
über die Gefechtsvorbere i tungen, die auf den 
großen armier ten Passoglerdampfern get ro f fen 
wurden . A n schönen Tagen ve r t r i eb man sich 
d ie Zei t m i t Schießübungen auf schwimmende, 
deutsche Unterseeboote darstel lende K is ten , 
d ie unter dem Jubel der Passagiere zerschmet­
te r t wu rden . Zog ober e in Unterseebootskom-
rnandant die Konsequenzen und war te te er m i t 
seinem Vorqehen n icht ab, bis sein Boot unter 
dem Jubel der Passagiere zerschmetter t wurde , 

dann war er e in Hunne, e in b lu t t r ie fender 
Pirat usw. 

A l s der Zerstörer „Cossack" am 15. 2. 1940 
den deutschen Dampfer „ A l t m a r k " i n e inem 
norweg ischen F j o r d über f ie l , und d ie engl ischen 
Mat rosen , b l i nd l ings zwischen d ie deutsche 
Besatzung feuernd, eine ganze A n z a h l W e h r ­
loser tö teten, w u r d e diese A r t des Vorgehens 
als w ü r d i g der besten Trad i t i onen der eng­
l ischen M a r i n e beze ichne t Das Gemetzel v o n 
Mers-e l Kebl r , das br i t i sche Schlachtschi f fe am 
3. Ju l i 1940 unter den Besatzungen abgerüsteter 
f ranzösischer Kr iegsschi f fe anr ichte ten, w u r d e 
v o n der engl ischen Presse sogar als e ine A r t 
neues Tra fo lgar gepr iesen. A l s hassenswert be­
zeichnete es d ie französische Regierung, „ u m 
so hassenswerter, als die Tat v o n unseren Ve r ­
bündeten v o n gestern begangen w u r d e " . Der 
französische Geschwaderchef aber, V i zeadm i ra l 
Gensoul , konn te In seiner Ansprache vo r den 
Särgen der 1200 Gefa l lenen stolz e rk lä ren : 
„ W e n n In diesem Kampfe eine Fahne e inen 
F lecken erh ie l t , dann ist es «icher n ich t d ie 
f ranzösische". 

W e n n eine große engl ische Ze l tung es 
wagen kann , m i t solcher Gelassenhei t n i ch t 
zu überb ie tende Grausamke ' ten zu beur te i len , 
dann kann man sich n ich t w u n d e r n , daß 
auch d ie heut igen Scheußl ichkei ten des Lu f t k r i e ­
ges d rüben Be i fa l l f inden. Das derar t ig e in ­
geste l l te engl ische V o l k w i r d es sich selbst 
zuzuschre iben haben, wenn der nahende Tag 
der V e r g e l t u n g Ihm den Gegenter ror b r ing t , 
den es herausgeforder t hat. 

130000 Bergarbeiter streiken noch 
Bergarbeiterstreih in den Vereinigten Staaten ist noch nicht erloschen 

W n . S tockho lm, 2. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 
D ie A rbe i t e r schw ie r i gke i t en In USA. s ind 

noch n ich t zu Ende. Nach Un i ted Preß ver ­
bre i te t s ich der Au f s tand gegen d ie „ Z u r ü c k -
zu r -A rbe i t " -Bewegung durch Zent ra l -Pennsy l -
van ien und A labama, wäh rend In anderen 
Bergwerksbez i rken d ie Reihen der s t re ikenden 
Berg leute abnehmen. 

I n Zent ra l -Pennsy lvan ien , dem Zen t rum des 
Aufs tandes gegen den Befehl Lewis ' zur Be­
end igung des Streiks, schlössen zwe i we i t e re 
Bergwerke , wäh rend in A labama dre i Gruben 
•ch iossen. Ungefähr 25 000 Berg leute stehen 
in Pennsy lvan ien i m Stre ik . Das s ind mehr 
als d ie Hä l f te der in diesem Gebiet Beschäf t ig­
ten . I n den übr igen Ste inkoh lenbez i rken In 
Pennsy lvan ien s ind we i te re 12 000 Bergarbei ter 
der A r b e i t ferngebl ieben. A u c h e twa d ie 
H ä l f t e der 80 000 USA. -An th raz l t -A rbe i t e r be­
f i nde t sich noch Im Stre ik . Doch s t immen 
v i e l e v o n ihnen für d ie Vorsch läge über d ie 
Rückkehr zur A rbe i t . 

M a n g laubt , daß i n A labama wen ige r als 
4000 Berg leute arbei ten, so daß d ie Republ ic -
Steel gezwungen w u r d e n , In 59 Ofen die K o k i -

erzeugung wegen Brennsto f fknapphei t e inzu­
ste l len. V o n anderen Koh lenbez i rken , beson­
ders W e s t - V i r g i n i a , w i r d ber ichte t , daß sie na­
hezu w ieder v o l l a rbe i ten, nachdem p rak t i sch 
a l le Berg leute d ie A r b e l t w i e d e r aufgenommen 
haben. Reuter meldet , daß sich Insgesamt noch 
130 000 der 500 000 Grubenarbe i te r Im Au fs tand 
bef inden. 

W i e aus W a s h i n g t o n gemeldet w i r d , r i ch ­
tete Innenmin is te r Ickes e inen A p p e l l an d ie 
Bergarbei ter , d ie In e in igen Bez i rken nbcü Im­
mer s t re iken. Er forder te sie auf. an die A r ­
bei tsp lä tze zu rückzukehren , da d ie K o h l e i m 
Rahmen der Kr iegsanst rengungen abgebaut 
w e r d e n müsse ohne Rückeicht darauf, ob e ine 
Lohnrege lung er fo lg t oder n ich t . Der jen ige , 
der n i ch t seinen vo l l en A n t e i l an den A n s t r e n ­
gungen des Landes trage, habe en tweder k e i n 
Vers tändn is für d ie Kr ise , der w i r unmi t te lba r 
gegenüberstehen, oder er sabot ier t bewußt d ie 
Ans t rengungen i n d iesem Kampf . Der Redner 
te i l te m i t , daß in fo lge der Stre iks Im M o n a t 
M a l und Jun i 23 M i l l i o n e n Tonnen Koh le w e ­
n iger abgebaut wu rden , was „ e i n be t räch t l i cher 
V e r l u s t " sei. 

Schwere USA. -Ver luste 
T o k i o , 2. J u l i (Ostaslendienst) 

Das Kommun ique des Ka iser l i chen Haup t ­
quar t iers ha t fo lgenden W o r t l a u t : A m Donners­
tag setzten d ie japanischen Mar i ne - und F l ie ­
gere inhe i ten ih re Ang r i f f e gegen den Fe ind Im 
Gebiet der Insel Rendova for t . D ie zusammen­
gefaßten Ergebnisse unserer Opera t i onen am 
M i t t w o c h und Donners tag s ind fo lgende: 
1 fe ind l i cher Kreuzer der B-Klasse w u r d e ver ­
senkt , 1 we i te re r Kreuzer der B-Klasse w u r d e 
schwer beschädigt , 4 große Zers törer w u r d e n 
versenk t , 1 we i te re r k le inere r Zers törer w u r d e 
versenkt , 1 we i te rer Transpor ter w u r d e schwer 
beschädigt . M indes tens 77 fe ind l i che Flugzeuge 
w u r d e n abgeschossen. 31 eigene Flugzeuge 
s ind n ich t zu ih ren Stü tzpunkten zurückge­
keh r t . 

Neubesetzung von Führungsämtern 
Ber l i n , 2. J u l i 

V o m Reic l isminister für Bewaf fnung und 
M u n i t i o n , Speer, w u r d e in seiner Eigenschaft 
als Lei ter des Hauptamtes für Techn ik u n d 
Reichswal ter des NSBDT. eine Neubesetzung 
der Führnngsämter im NSBDT. durchgeführ t . 
Nachfo lger des vers torbenen Reichsministers 
Tod t wu rde in öeiner Eigenschaft als Le i ter der 
Fachgruppe mechanische Techn ik Haup td iens l -
le i te r S a u r. Z u m Vors i t zenden des Vere ins 
Deutscher Ingen ieure ernannte Reichsminister 
Speer ate Nach fo lger v o n Dr. Todt den D i rek to r 
Hans B e n k e r t. VD I . -Ku ra to r w u r d e Bergrat 
Dr. h. c Hans M a l z a c h e r , Professor Dr. 
G l o d e n b e c k übe rnahm den Vo rs i t z des 
Verbandes deutscher E lek t ro techn iker . M i t dem 
Vors i t z des Vere ins deutscher Gießere i fach leute 
w u r d e D i rek to r F i e b I g beauf t ragt . Ferner er­
h ie l t D i r e k t o r B e n k e r t v o m Reicheminieter 
Speer den A u f t r a g , zusammenfassende Maßnah­
men auszuarbei ten, um eine e inhe i t l i che Ge­
s ta l tung auf dem Gebiet der deutschen Nor ­
m u n g u n d Typ is ie rung zu gewähr le is ten . 

Backes erfolgreiche Arbe i t 
I n d iesen Tagen s ind es 10 Jahre her , daß 

der heut ige v e r a n t w o r t l i c h e Le i te r des Re lch t -
e rnährungsmln ls te r lums, Staatssekretär Backe, 
als Reichskommissar i n dieses M i n i s t e r i u m 
beru fen w u r d e . Backe Ist am 1. M a l 1890 i n 
Bo tum geboren, besuchte d ie Schule In T l f l l s , 
w u r d e 1914 in te rn ie r t und f loh 1918 nach 
Deutsch land. Zuerst A rbe i te r , s tud ier te er 
Landwi r t scha f t und w u r d e Ass is ten t be i Pro­
fessor Obst an der Technischen Hochschu le 
Hannover . 1933 begann seine Tä t i gke i t I m 
Reichsnährstand als Kommissar zur b. V . i m 
Reichsernährungsmin is te r ium. Er gehör t heu te 
r u den gekanntesten und geachtesten Führer­
persön l i chke i ten des nnt ionn lsoz io l ls t 'schen 
Staates. Dieses Ansehen ha t er sich n ich t 
schne l l , auch n ich t auf G rund b lendender 
äußerer Eigenschaften erobert , sondern durch 
eine i h m eigene Zäh igke i t , Beständ igke i t u n d 
Behar r l i chke i t . Etwas, was er e inmal f ü r 
r i ch t ig e rkannt hat , ve r fo lg t er m i t e iner U n ­
beugsamkei t , d ie ers taun l ich ist, d ie aber zu ­
g le i ch auch das Geheimnis des Erfo lges der 
deutschen A g r a r p o l i t i k l t t . D ie deutsche 
A g r a r p o l i t i k ' dieser für d ie deutsche Ge­
schichte so unend l i ch en tsche idungsvo l len 
Jahre is t ganz wesen t l i ch Backe t W e r k u n d 
seinem Kop f entsprungen. Das g i l t Insbeson­
dere für das System der Se lbs tve rwa l tung 
und der M a r k t o r d n u n g , das du rch das Im 
September 1933 erlassene Reichsnährstands­
gesetz begründe t w u r d e . D ie nährs tänd ische 
Ver fassung ha t sich insbesondere Im K r i e g 
so bewähr t , daß sie n i ch t e inmal i n unwe ­
sent l i chen Punk ten geändert w e r d e n mußte. 
Er ha t darüber h inaus d ie Genug tuung , 
daß sein w i r tschaf tsorgan isator isches Pr inz ip 
heu te — ausgesprochen und unausgesprochen 
— V o r b i l d auch für den A u f b a u der W i r t ­
schaft i m gewerb l i chen Sektor Ist. 

Goethe-Medai l le fü r Prof . Hetsch 
Ber l i n , 2. J u l i 

Der Führer hat dem wissenschaf t l ichen M i t ­
g l i e d des s taat l ichen Inst i tu ts f ü r exper imen­
te l l e Therap ie In F rank fu r t am M a i n , Prof. Dr. 
H e i n r i c h H e t s c h , aus An laß der Vo l l endung 
seines 70. Lebensjahres i n W ü r d i g u n g seiner 
Verd iens te auf dem Gebiete der Seuchenbe­
k ä m p f u n g d ie Goethe-Meda i l le für K u n 6 t und 
Wissenschaf t ve r l iehen . 

ViHftg mi Drurln Lltimanruildirr Zrltuog, DrucktrAl a.VrrUgttniUh CmbR 
Ve,lig,]ri!ei. Wilh. Mttiel. HtupUch[ift)eH*ij Dr. Kult Pfettlrr, lmir.ton»l»4fc 

Für Amrif en gilt t, Z. Aaî igenpiiUUa!« 1 

Woltervon Plettenberg 
Roman von Hans Friedrich Blunck 

Meis t umgingen die Russen sie im 
Bogen; sie ha t ten ke in Belagerungszeug bei 
s ich und mein ten , daß die Festen fa l len wür ­
den, sobald man den Meis ter habe. Deshalb 
leg ten sie ih re Haup tmach t v o r W e n d e n . H i e r 
brach s ich i h r Vo rmarsch i h ie r versuchten 
sie aber auch, m i t Geschützen und W ä l l e n 
i n w e i t e m Kre is d ie Burg v o m übr igen Land 
abzur iege ln . 

P le t tenberg lag k r a n k In W e n d e n . Das 
W o l f 6 f l e b e r schüt te l te und pein ig te Ihn . V o r 
Fremden ve rheh l t en d ie Rit ter , w i e es dem M e i ­
ster g i ng . W e n n Gesandte kamen, erhob er 
s ich w o h l für e ine Stunde und verhande l te m i t 
ihnen. V o n L i tauen war des Großfürsten Ve t te r 
gekommen, um dos Bündnis m i t seinem Schwur 
neu zu besiegeln. Der Königsberger Ständetag 
hat te H i l f e beschlossen, auch d ie Hansen wa ren 
i n Sorge gera ten. E in ige H i l f s v ö l k e r der L ü ­
becker landeten i n Riga. Aber der Kampf um 
W e n d e n fraß mehr Menschen, al6 die Freunde 
sandten. Pernauens Landsknechte wu rden ge­
r u f e n : sie s tü rmten d ie russische Ste l lung und 
zerstör ten das Wer 'c v ie le r Wochen . Der Kom­
tu r v o n Reval , v o n der Recke, f ing die Be­
satzung Iwangorods bei Ab lösung , über Rosi t ten 
zog der Landmarscha l l Vondembrö le gegen 
Krasnoqorod und war f Feuer i n die Städte und 
Dör fer Rußlands. 

A b e r Pernatfers Fähn le in w u r d e ba ld w ieder 
anderwär ts gebraucht , und Gorbato i stieß v o n 

neuem v o n das Heer des Zaren lag vo r W e n ­
den. 

A u c h k n Rücken der Russen s tanden Immer 
noch einzelne auf: Verspreng te weh r t en eich 
w i e He lden . A u f Aldeeloe, i m al ten Torhaue, 
hat te e ich der Fre iher r Vondembrö le ver ­
schanzt. Die Tataren ha t ten i hn be i Brand u n d 
P lünderung vergessen, je tz t lebte er In den ver ­
wüs te ten Kammern des Guteschr i lbere und 
ha t te n iemanden u m s ich als d i e ' F rau e ine t 
•e iner Roßknechte. Der M a n n war gefa l len i 
sie selbst u n d Vondembrö le e rwar te ten jeden 
T a g das Ende, aber sie flohen n icht . 

Sie wa ren be ide e igen t l i ch n icht ganz be i 
Sinnen i der Hunger u n d d ie Schrecken des 
Uber fa l le ha t ten etwas In Ihnen v e r w i r r t , es 
w a r Indes be i Ihnen beiden d ie g le iche Na r re te i 
u n d waT da rum w ieder zur Na tu r geworden . 
V o n d e m b r ö l e g ing i n seinem Zob* lpe lz e inha: , 
den er, man wußte n ich t w ie , geret te t hat te . 
Er schr i t t tagsüber s te i fbe in ig du rch d ie T r ü m ­
mer des Herrenhofs , k a m zu den Mah lze i ten , 
w i e es sien gehör te, selbst w e n n die A l t e i hm 
nichts anderes vorsetze als ungesäuerten ge-
backenen Meh l te ig , den sie aus e inem v e r l o ­
renen Hafersack gewann, und Fle isch v o n ge­
fa l lenen T ieren, das sie eich herausgeschni t ten 
und etngesalzen hat te . 

Sie d iente dem Fre iher rn Vondembrö le , w ie 
sie i h m e in Leben lang gedient hat te . Sie 
sorgte s i - h v o n f rüh an, bis der A l t e zu seiner 
Hakenbüchse g ing, um 6 l e zu 'aden. Dann f loh 
6ie aus Furcht v o r dem Schu3. 

D ie ausgemergel ten F lüch l inge, d ie s ich 
über den Gutshof t r ieben, l ieß der F re ihe i r 
vo rübe r ; w e n n I rdes russische Plünderer ka­

m e n und Hafer oder Brot suchten, schoß er. 
Er t ra f unfeh lbar , u n d w e i l n iemand wußte , 
w i e v i e l e F lüch t l i nge i n den T r ü m m e r n w o h n ­
ten , war fen d ie Feinde meist d ie Pferde herum 
u n d jag ten v o n dannen. M i t u n t e r r ie f der Le i ­
chengeruch W ö l f e . v o m W a l d herüber ; V o n ­
dembrö le t ra f sie g le ich den Männe rn , d ie über 
seinen H o f r i t t en . 

Er sprach in a l l den Tagen wen ig , e r wa r 
zu schwach u n d auch zu v e r w i r r t . W o h l aber 
ve r l ang te er, daß d ie Frau eine weiße Schürze 
u n d das Schlüsselbund am Gür te l t r ug , w e n n 
e r auf Ihre B i t t e z u m Easen k a m . Er konn te 
ungnäd ig oder f reund l i ch sein w i e einst, I i s 
zw ischendurch i n ge lehr ten Schr i f ten, prü f te 
d ie angekoh l ten Ho fpap ie re , d ie der Schre i ­
ber zurückgelassen ha t te , zähl te den k le i nen 
V o r r a t v o n Barmünzen I m Schrank und ver­
g l i ch Ihn m i t den Büchern . 

„ D u könntes t M a r i a e in laden" , tag te er 
e inmal zu der a l ten Frau. 

„ W e n , H e r r ? " 
Der Fre iher r Vondembrö le murme l t e e i n 

paar w i r r e F lüche über den Meis te r , der des 
Land In den K r i e g ge jagt und Ihm seine 
Toch te r en t füh r t hä t te . Er erzähl te , w i e es 
schien, e inem Freund davon . „S ieh , als Plet­
tenberg damals zu m i r k a m und A n n a he i ra ­
tete und so ba ld v e r w i t w e t e , da w a r M a r i a 
i n I h n ve rnar r t . U n d als er i n den Orden 
e in t ra t , le rn te sie das H e x e n , sagen d ie 
Leute. Ha t m i r auch zwe ima l die H a n d ge­
füh r t , als Ich d<e W ö l f e am See schoß." Der 
Greis w ieg te den Kopf , sein Gurgapfe l sprang 
auf und n ieder) d ie Aders t ränge der Schlä­
fen spannten s ich. 

„ A l l e s recht und sch lecht " , m u r r t e er 
p lö t z l i ch , „aber M a r i a Ist ke ine Hexe . U n d 
Ich w i l l d i r ve r ra ten , w a r u m dies a l l e t Ist 
u n d w a r u m sie we l l t , w o Plet tenberg k rank 
l ieg t . Hör , der Me is te r des Ordens ist i n e in 
W e i b v e r l i e b t l M a n sol l te es tö ten, dami t 
k e i n e Unruhe k o m m t . " 

Der A l t e tastete über den T isch , w o l l t e 
j emandem zu t r i nken , und fand das Glas n ich t . 
Da erschrak er und t a h s ich scheu um. „ W a r 
der Ri t ter Boismann n ich t h ie r? " f ragte er. 

Das W e i b schüt te l te ängst l ich den Kopf , 
das Weiße Haar f log Ihr u m die Ohren . „So l l 
Ich abräumen, He r r? " Er n 'ck te , t ra t g räm­
l i c h zum leeren Fenster rahmen und pf i f f vo r 
s ich h i n . 

I m See lag das L ich t der Abenddämme­
r u n g ; e t machte das H i r n k lar . Der Greis 
wuß te w ieder , w a t In den letz ten Tagen 
v o r sich gegangen war und w a t der f e m « 
dumpfe T o n v o n W e n d e n her bedeutete. D r ü ­
ben kämpf te man, i hn hat te man vergesseni 
er wa r den Ri t te rn zu al t . U n d doch hat te 
er das Torhaus gehal ten l Sein B i ' ck flog zu 
den ve r koh l t en T r ü m m e r n de t H o f t . I h m 
sch'en, als bewegte es steh zwischen dem 
geschwärzten Gemäuer, er s t reckte den A r m 
nach der Büchse aus. 

Da f ie l e in Schuß aus den T r ü m m e r n l Der 
Fre iher r Vondembrö le drehte sich u m sich 
te lbs t u n d sank zu Boden. Fremde rannten 
näher und brachen die T ü r auf. S ib i r ische 
Rei ter drangen e in , schlugen d ie Frau n ieder 
und suchten nach Kämpfe rn oder ve rbo rge ­
nen F lüch t l i ngen . 

(Fortsetzung fo lg t ) 



Beilage 
E i t z m a n n s t ä d t e r Z e l t u n g — Sonnabend, 3. Ju l i 1943 

IW&a viele Generat ionen in rastloser Kul turarbe i t erbauten, vernichtete Bubenhand britischer Mordbrenner 

26. Jahrg. — N r . 184 

Der Ter ro rangr i f f der 
p lu tok ra t i schen M o r d ­
brenner auf den Kö lne r 
D o m ist nur e in G l i ed 
in der langen Ket te der 
p lanmäßigen A t ten ta te 
der b r i t i sch-amer ikan i ­
schen Mordb renner auf 
deutsche Ku l tu rs tä t ten . 
Die Reichsregierung hat 
sich immer , w ieder ge­
zwungen gesehen, d ie 
Lügen der j udenhör igen 

br i t i schen Regierung 
durch Au f f üh rung einer 
großen Anzah l durch d ie 
engl ische Lu f twaf fe zer­
störter deutscher K u l ­
tu rdenkmäler zu w ider ­
legen. Der t rad i t ions­
gebundene Engländer, der 
n i ch t nur In seinen 
Bräuchen auch heu te 
noch im öf fent l ichen Le­
ben auf jahrhunder tea l te 
E in r i ch tungen zurück­
gre i f t und küns t l i ch am Leben erhäl t , sondern 
auch seine überw iegend im 15. und 16. Jahr­
hunder t entstandenen Baudenkmäler verehr t , 
hat sich durch das an europäischen Ku l tu r -
wer ten uninteressier te J u d e n t u m ve r le i ten 
lassen, d ie Ku l tu rdenkmä le r Europas und vo r 
a l lem Deutschlands durch seine Luf twaf fe zu 
vern ich ten . U m die Ungeheuer l i chke i t dieses 
.Vorganges v o l l verstehen zu können, ist es 
er fo rder l i ch , s ich über die Entstehung, das 
Wachsen und Werden der deutschen Kunst ­
denkmäler K la rhe i t zu verschaffen. Ein großer 
Te i l der vern ich te ten deutschen Kunstdenk-
mäler stammt aus einer Zeit, als E n g l a n d 
Ü b e r h a u p t n o c h k e i n e K u l t u r ­
d e n k m ä l e r aufzuweisen hatte, ja als von 

schoß m i t St rebepfe i lern und Strebebogen In 
got ischer Fo rm beendet wurde . A n der Süd­
seite wu rde u m 1235 eine spätromanische Tauf­
kape l l e angebaut und A n f a n g des 14. Jahrhun­
derts e ine got ische Sakr is te i . Stel l t somit 
schon der Bau e in bemerkenswer tes Zeugnis 
f ü r die Jahrhunder te g le ichble ibende Schöpfer­
k ra f t der Bewohner Kö lns dar, so barg die 
Dor f kape l l e m i t dem Steinmosaik aus dem 
11. Jahrhunder t und außerordent l i ch w e r t v o l ­
len Wandma le re ien we i te re Kos tbarke i ten , d ie 
unersetz l ich s ind. Die g le ichfa l ls zerstör te 
K i r che G r o ß - S t . - M a r t i n aus dem 13. 

Gangster-Moral 
A I Capone und seine Gangster-Bande 

haben «ich durch A k l t c n a n k a u i einer Reihe 
von Wirtachaftsbctr leben bemächt igt , m i t 
deren Produkt ion sie den Schwarzhandel 
In den U S A . beherrschen. 

Seit der Merow lnge rze l t stand St. Gereon 
bri t isch-amerikanische Bubenhände vernichteten es In M i n u t e n 

England in europäischem Gesichtskreis über­
haupt noch ke ine Rede war. Die d e u t s c h e 
S t a d t K ö l n kann ih ren Ursprung auf das 
Jahr 38 vo r der Ze i twende zurück führen, als 
der germanische Vo l kss tamm der Ubier do r t 
seine Ans ied lung wähl te . A u s der im Jahre 50 
nach der Ze i twende durch d ie Römer Co lon ia 
Claud ia Ä r a Agr ipp inens is w u r d e bis zum 
4. Jahrhunder t das Bistum m i t dem Namen Co­
lonia, das v o n Ka r l dem Großen zum Erzb is tum 
erhoben w u r d e und im 12. Jahrhunder t auf e ine 
Blütezei t der Baukunst zu rückb l i cken kann . 
D ie zerstör te St. G e r e o n k I r c h • Ist da e in ­
zige Bauwerk Deutschlands aus der Mero-i 
wingerze l t , das du rch Jahrhunder te h i n d u r c h 
s tänd ig ausgebaut wu rde u n d an dem i m r o ­
manischen St i l erbauten Chor aus dem 11. und 
12. Jahrhunder t m i t den charakter is t ischen be i ­
den k rä f t i gen Türmen e in als Zent ra lbau aus­
gebi ldetes zehneckiges Schiff auf e inem spät­
römischen e i runden Bau i n den Jahren 1219 
bis 1227 sich anschloß, w o b e i bemerkenswer ­
ter We ise die dre i un teren Geschosse roma­
nisch gehal ten s ind, wäh rend das v ie r te . Ge-

1» | 

Der Kö lne r Gürzenich 
Der ans dem f rühen Mi t te la l te r « lammende Saal­
bau der alten Hansestadt eines der bekanntesten 
Kölner Gebäude, wnrde beim Terrorangr i f f In die­

ser Woche völl ig vernichtet 

fyekllüflit b» Huei k^mbrne bat IÜÜH&I 
Die Sandstürme haben zugenommen / Feststellungen eines Kl imatologen 

Grofl-St. M a r t i n aus dem 13. JaKrhundert 
Zeugnis romanischer Baukunst , Opfer p l u t o k r a U -

acher Mordbrenner 

Lissabon, Im J u l i 
Eine höchst m e r k w ü r d i g e Festste l lung hat 

nach Ber ichten der por tugies ischen Presse e in 
ägypt ischer K l ima to loge , der seit v i e len Jah­
ren einer Exper imenta ls ta t ion zu Burg-e l -Arab 
vors teh t , gemacht. Er e rk lä r t , daß gegenwär­
t i g sechsmal mehr Sandstürme in der lyb ischen 
W ü s t e v o r k o m m e n , als f rüher . Dabei überbie­
ten diese Sandstürme an He f t i gke i t al les b isher 
Dagewesene, bei we i tem. Der Forscher führ t 
diese Naturersche inungen auf die A u s w i r k u n ­
gen des — af r ikan ischen Feldzuges zurück. 

Norma le rwe ise ereigneten sich in der nord­
a f r i kan ischen Wüs ten reg ion jähr l i ch n icht 
mehr als 4 bis 5 hef t ige Sandstürme. I n den 
beiden letzten Jahren hat s ich diese Z i f fe r b is 
auf 30 Stürme pro Jahr gesteigert . Der Sach­
vers tänd ige e rk lä r t dies m i t den kr ieger ischen 
Ereignissen der vergangenen Jahre. Du rch d ie 
ständigen Schanz- und Befest igungsarbel ten der 
T ruppen an den Fronten des a f r ikan ischen 
Kr iegsschauplatzes — Gräben, Unterstände, ge­
tarnte Mun i t i ons - und Tre ibs to f f lager usw. — 
s ind ungeheure Massen v o n Sand in Bewegung 
gesetzt w o r d e n , d ie nun heute zur Beute des 
W i n d e s werden . H inzu k o m m t der gewa l t i ge 
V e r k e h r v o n motor is ie r ten Fahrzeugen, der 
• i c h v o n und zu den Fronten abw icke l te und 
große Mengen v o n Sand locker te und aufwi r ­
bel te , der nun v o m W i n d umherget r ieben w i r d . 
D i e Bombardements und A r t i l l e r i e d u e l l e r e r -
s tärk ten nur noch diese Erscheinungen. 

W e l t e r h i n Ist nach den Angaben des K r l -
mato logen t u berücks ich t igen , daß wah rend 

der k r ieger ischen Hand lungen d ie l andw i r t ­
schaf t l iche A r b e i t i n den Regionen sehr ver­
nachlässigt wurde . Ein w ich t iges Gebiet der 
Landwi r tscha f t ist aber gerade hier d ie Fest i ­
gung des Sandes du rch An lagen v o n Hecken , 
Pf lanzungen und derg le ichen zum Schutze v o n 
angebauten Flächen. Das ist fast vo l l s tänd ig 
in W e g f a l l gekommen. Zu der kä rg l i chen V e ­
getat ion des Wüstengeb ie tes gehör t e in dem 
W e i ß d o r n n icht unähn l icher Strauch, v o n den 
Einheimischen „Kame ldo rns t rauch " genannt . 
Dieser sehr n iedr ige Strauch wuchs auf den 
Dünen und ve rh inde r te in be t räch t l i chem 
Maße, daß die Dünen v o m W i n d e bewegt wu r ­
den. Der Strauch w u r d e auch als Schutzpf lanze 
i m Umkre i s v o n Oasen und Siedlungen ange­
pf lanzt . Die Truppen der kämpfenden A r m e e n 
bedienten s ich na tü r l i ch dieses Strauches, der 
bei dem Ho lzmange l zur Feuerung sehr gelegen 
k a m . So w u r d e n ausgedehnte Gebiete dieses 
schützenden Kameldornst rauches beraubt , so 
daß d ie W ü s t e h ier nun ohne W i d e r s t a n d Ih re 
a l te unumschränk te Her rschaf t ausüben kann . 

A l l e diese Faktoren haben zusammenge­
w i r k t , daß d ie wandernden Dünen erhebl iche 
F lächen Land zurückerober t haben, die ihnen 
f rüher i n j ah re langem zähen Kampf von den 
i ta l ien ischen Ko lon isa to ren abgerungen w o r d e n 
w a r e n . Dementsprechend ist auch ^ i e Zah l 
der Sandstürme angewachsen, und so t r i t t d ie 
m e r k w ü r d i g e Erscheinung auf, daß s ich N o r d -
a f r i ka In fo lge der E i n w i r k u n g e n des Kr ieges 
k l lma to log i sch sozusagen w ieder zurf lekent-
w tcka f t hart. 

A I Capone: „ W a s schert mich Recht, was 
das Gesetz! I ch t rage we i t bessres V e r l a n ­
gen " 

Jahrhunder t stel l t eines der großar t igsten Bau­
w e r k e der romanischen Ze i t auf deutschem 
Boden dar und läßt zum ersten Ma le erkennen, 
daß d ie Gesta l tung der K i rchen für d ie Er­
bauer e in meistens g länzend gelöstes Prob lem 
der Städtebaukunst war . Doch dafür haben 
d ie v o n Juda zum Ter ro rangr i f f aufgeputschten 
br i t i sch-amer ikan ischen Mordb renne r ke in Ver ­
ständnis. Die p lu tok ra t i schen Buben, d ie w e i t 
über 30 K i r chen a l le in i n K ö l n zers tör ten, dar­
un te r Zeugen tausendjähr iger deutscher K u l ­
tur w i e d ie Merow inge rk i r che . St. Gereon, ver ­
fo lgen b l ind l ings ih ren A u f t r a g aus j ü d i ­
s c h e n B e f e h l s z e n t r a l e n , ohne die 
Fo lgen zu bedenken. D ie Folgen werden für 
d ie p lu tok ra t i schen Verbrecher furchtbar snin. 
W e n n der Erzbischof v o n York sich gegen die­
jen igen wendet , die für eine Au fqabe der Bom­
benangr i f fe p läd ieren, w e i l das den engl ischen 
Interessen zuwider lau fen würde , dann weiß er 
heute noch n ich t , w i e sehr er selbst damit sein 
Land schädigt. A b e r er w i r d es eines Tages 
er leben, w e n n sich d ie heute ganz auf V e r ­
g e l t u n g ausger ichtete Kra f t unseres K o n t i ­
nentes gegen d ie nahegelegene Insel ent lädt , 
deren k r iegswi r tscha f t l i che Dase insmög l i rh -
ke i ten auf ung le ich schmalerer Basis ruhen als 
die des europäischen Kont inentes. 

Das Kö lner Rathaus, 
bekannt durch seinen reichen Flgarenschmuck, 
wurde durch die b i i t lsch -aiucrlkanlscl ien M o r d ­

brenner tn T r ü m m e r gelagt 
. Bildet: Atlantik (»), Pmie-Hortinana rtn 

Das Tuch des Großen Königs / S I Ä Ä 
Die Schlacht war zu Ende. 
Die Verwunde ten lagen in der K i rche des 

Dorfes. Ein gespenstiges Ha lbdunke l herrschte 
in dem großen Raum, in dem am A l t a r Kerzen 
brannten. Männe r g ingen in dem Lichtschein 
auf und ab. Ih re Schatten t ie len r iesenhaft an 
die Wände oder er loschen im Ha lbdunke l , aus 
dem das Stöhnen der Ve rwunde ten drang. 
Schwach b l i nk ten die Pfeifen der Orge l . 

Die Feldschere l ießen die Ve rwunde ten vo r 
den A l t a r br ingen und ve r r i ch te ten dor t ihre 
b lu t ige A rbe i t . Die hohe W ö l b u n g des K i r chen ­
schiffes war f die Schmerzensschreie der ver­
s tümmel ten Männer dumpf und g ro l lend zu­
rück , Dazwischen mur r te ein F luch in f remder 
Sprache, denn auch d ie ve rwunde ten Feinde 
des Königs hat te man in d'e K i r che gebracht . 

Unter den V e r w u n d e t e n war e in junger 
Ko rpo ra l , dem eine Kar tä tsche den Fuß zer­
schlagen hat te. Ihn umtosten F ieber t räume. 
Einmal wa r er e in Knabe, der hoch In den 
Bäumen saß und m i t dem W i n d e um die W e t t e 
sang. Dann wieder stand er im Kanonendonner 
und schoß und schoß. D ie Le ichen häuf ten sich 
zu Bergen, wuchsen über ihn und drohten ihn 
zu erst icken, daß er m i t e inem t ie fen Stöhnen 
sich auf r ichte te und die Augen we i t aufr iß. 

Kurze Ze i t sah er bei v o l l e m Bewußtsein 
den Feldscher, der zu seinen Füßen im St roh 
kn ie te und die W u n d e m i t einer Pinzette un ­
tersuchte. Der Schmerz durchzuck te den 
jungen Ko rpo ra l . Abe r ke in Laut k a m über 

seine L ippen. Doch rannen ka l te Schweiß­
t ropfen über seine St i rn . Er hör te auch, w i e 
der Feldscher zu seinem Gehi l fen sagte: „Das 
Bein müssen w i r abnehmen! " 

W i e das Brausen des Meeres aus unend l i ­
cher Ferne hör te der Ko rpo ra l diese W o r t e , 
und lange lag er, b is er sein Schicksal be­
gr i f fen hatte. Ein K rüppe l wü rde er sein! 

Da schloß er die A u g e n und konn te n ich t 
h indern , daß ihm laut los d ie Tränen über das 
b lu t - und pu lve rve rk rus te te Gesicht rannen: 
e in K r ü p p e l . . . ein K r ü p p e l . , . 

Er wußte selbst nicht, w ie lange er zw i ­
schen F ieber t räumen und Wachse in gelegen 
hat te . V i e l l e i c h t wa ren es Stunden oder gar 
nur M i n u t e n seit jener fu rch tbaren Erkennt­
n i s . . . P lö tz l ich f lacker ten die L ichter auf dem 
A l t a r . Du rch den M i t t e l gang der K i r che k a m 
eine k le ine , gebeugte Gestal t In e inem e in­
fachen Of f iz ie rsumhang, dahin ter e ine zwei te . 

M i t langsamen Schr i t ten g ing der M a n n 
durch die Reihen, b l ieb h ie r und da stehen, 
st i l l und ehr fü rch t ig , aber über die schmalen 
L ippen k a m ke in W o r t . M a n c h m a l schien es, 
als sänke des Haup t des Mannes t iefer. 

Jetzt, da er näher kam, sah man zwe i A u ­
gensterne In w u n d e r v o l l e m Glänze strahlen. 
Darüber vergaß man den abgetragenen M a n ­
te l und den verb laßten Dreispi tz. 

Fr iedr ich , der Kön ig , g ing m i t langsamen 
Schr i t ten durch die K i r che und stand nach einer 
W e i l e vo r dem Lager des Korpora ls . 

A l s dar K ö n i g M r Sekunden m i t der K ra f t 
•e iner he l len A u g e n den B l i ck des Soldaten 
traf, e rkannte dieser den K ö n i g . 

Da r iß es an i hm m i t a l len Fasern seiner 
Seele. Er stemmte die Fäuste In das raschelnde 
St roh, hob m i t M ü h e den Oberkörper und sah 
seinen K ö n i g m i t wissenden und st rahlenden 
A u g e n an. F r iedr i ch las v o n seinen L ippen d ie 
W o r t e , d ie n u n w i e e in schmerzvol ler Jube l ­
ru f s ich fo rmten : „ V i v a t Fr ider icus R e i l " 

Den K ö n i g erschüt ter te diese Liebe. Er sah 
m i t der unendl ichen Güte, die er t rotz der 
fu rch tbaren Kr iegs jahre bewahr t hatte, den 
j ungen Menschen und sah auch die No t seines 
Leibes. 

Da neigte er sich n ieder zog ein Tuch aus 
der Tasche und wischte dem Korpo ra l den per­
lenden Schweiß von der St i rn . Er d rück te den 
Schwerverwunde ten mi t sanfter Gewal t auf sein 
Lager und sagte dabei , seine A u g e n wander ten 
auch über die v ie len h ingest reck ten Gestal ten 
in dem we i ten Raum: „K inde r , das habt Ihr 
gu t gemacht, sehr b rav i Ich danke euch, 
K i n d e r l " 

Diese W o r t e , e infach und leise gesprochen, 
wogen schwer, fü l l ten d ie A u g e n der t odwun ­
den Männer m i t Stolz und gruben sich unver­
geßl ich in ihre Herzen. 

Dann g ing der K ö n i g wei ter , sprach wen ige 
Sätze m i t dem Feldscher und schr i t t dann lang­
sam wieder zur Tür . Sein Schatten wuchs ins 
Ungeheure. Seine Gestalt tauchte Im Dunke l der 
Nach t unter. 

Der Ko rpo ra l hat te Ihm nachgesehen. Jetzt 
schloß er d ie A u g e n und b l ieb lange Zei t i n 

t iefer Erschüt terung hegen. Dann füh l te er «In 
Tuch tn der Hand . Es w a r das T u c h des Kön igs I 

Der Ko rpo ra l führ te es an d ie L ippen. E in 
Läche ln schl ich über seine Züge. 

Er h ie l t das Tuch In ve rk ramp f ten Händen, 
als sie ihn vo r den A l t a r brachten u n d der 
Feldscher ihm das l i nke Bein bis zum Knie ab­
t rennte. Die Sinne schwanden ihm. 

A l s er nach v ie len Stunden wieder erwachte, 
hatte er das Tuch noch In der Hand. Du rch 
das Ki rchenfenster schoß ein L ich ts t rah l . Dann 
st ieg d ie lohende Flamme und fü l l te j eden 
W i n k e l m i t L icht . D ie Sonne g ing auf. 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

„Bi ldnis einer D a m e " , ein neues Schauspiel v o n 
Fr iedr ich Förster, w u r d e von den Städtischen B ü h ­
nen L l t z m a n n s t a d t stur U r a u f f ü h r u n g er ­
worben . 

Pl lm 
„Große Deutsche Kunstausstel lung" im Fi lm 

(Eigenbericht der LZ . ) . Bisher erschienen F i lmauf ­
nahmen von der „Großen Deutschen Kunstausstel­
l u n g " , die a l l jähr l ich Zeugnis fü r den Hochstand 
der b i ldenden Künste In Deutschland gibt, nur tn 
der Wochenschau. Jetzt entstand e in tn sich ge­
schlossener F i l m , der nicht nur die Ausstel lung 
selbst, sondern ihre Vorbere i tungen, das W e r d e n 
einiger der markantesten W e r k e , die Auswahl , den 
A u f b a u der Ausstel lung und schließlich die Eröff ­
nung zeigt. D e r F i l m f ü h r t also v o m A t e l i e r des 
schaffenden Künst lers bis zur „Großen Deutschen 
Kunstausstel lung", deren N a m e n er als T i t e l t rägt . 
Professor W a l t e r Hege drehte Ihn Im Rahmen des 
Kulturf l lmschafTens der Bavor la-F i lmkun. i t . D e r 
F i l m w u r d e als F a r b f i l m aufgenommen. D i e fach­
männische Bet reuung hat ten Professor H e i n r i c h 
Hof fmann und D i r e k t o r K o l b v o m Haus der Deut ­
schen Kunst . 

http://Bavorla-Filmkun.it


Tag i n i i f tma i t i i s tad t 
Der A l te Fritz und Lodcch 

Der A n g r i f f erzähl t e ine A n e k d o t e v o m A l t e n 
Fr i tz , i n der unsere Stadt e rwähnt ist. W e n n 
das Z e l t k o l o r i t auch n i ch t gewahr t w o r d e n ist 
— als F r ied r i ch der Große lebte, w u r d e n in 
Lodsch noch ke ine Lumpen vera rbe i te t — ver­
d ient d ie A n e k d o t e doch, daß man sie h ier w i e ­
dererzäh l t : 

Nach dem Sieben jähr igen K r iege befah l 
F r i ed r i ch der Große, in a l len D ingen äußerste 
Sparsamke i t wa l t en zu lassen. Er o rdne te auch 
e ine A r t „ A l t m a t e r i a l s a m m l u n g " an. Dabe i 
w u r d e bes t immt , daß Stof fab iä l le , fü r d ie haupt ­
säch l i ch Lodsch e in guter A b n e h m e r w a i , kün f ­
t i g I n e i g e n e n W o l l k ä m m e r e l e n v e r w e r t e t 
w e r d e n mußten. I n der K u r m a r k faßte m a n d l * 
V e r o r d n u n g ku rz in die Paro le : „ A l l e Lumpen 
b l e i b e n I m L a n d l " 

Der po ln isch« Jude Samuel Tu lpenb lüh , der 
n a c h Verb t ißung e in iger Fre ihe i tss t ra fen wegen 
Bet rügere len des Landes ve rw iesen war, w u r d e 
z u Jener Ze i t v o n e inem Landgendarm i n der 
K u r m a r k aufgegr i f fen. Der Gendarm sagte r auh : 
„ D u Lump, was hast du h ie r w ieder zu suchen? 
D u w i r s t heute noch über d ie Grenze abge­
schoben! I" 

Der Hebräer p ro tes t ie r te m i t lebhaf ten 
Hnndbewegungen : „ W a s wol lense, H e r r Gen­
darm? Ha t der K ö n i g n i ch t selbst gesagt: A l l e 
Lumpen b le iben i m Land? l " 

Verpachungeoerbot 
Seit dem 1. J u n i is t es dem Einze lhande l 

b is auf wen ige Ausnahmen ve rbo ten , der K u n d ­
schaf t d ie gekauf te W a r e zu ve rpacken . I n 
den Geschäl ten w e r d e n d ie Käu fe r du rch Pla­
k a t e darauf h ingewiesen w e r d e n . E in ige Ge­
schäfte we rden auch noch zusätz l ich die w e n i ­
gen A r t i k e l au i füh ren , d ie v o n i h n e n n o c h 
w e i t e r ve rpack t w e r d e n dü r fen , z. B. i n T e x t i l ­
geschäf ten seidene St rümpfe , Babywäsche, 
he l le Me te rwa re , i n Lebensmi t te lgeschäf ten 
F le isch- und W u r s t w a r e n , Zucker , M e h l u n d 
ähnl iches, i n Apothekern und D roge r i en : D ro ­
gen, A r zne im i t t e l , Gü te , Farben, C h e m i k a l i e n , 
Des in fek t ions- und Schäd l ingsbekämpfungsmi t ­
te l , o r thopädische H i l f s m i t t e l und Bandagen, 
san i täre Bedar fsar t ike l , ch i ru rg ische Ins t ru ­
mente , sowei t eine V e r p a c k u n g aus gesund­
he i t l i chen Gründen e r fo rde r l i ch ist. Das V e r ­
packen a l ler sonst igen W a r e n ist v e r b o t e n . 
Das g i l t sowoh l für den V e r k a u f als auch f ü r 
d ie Rückgabe v o n W a r e n nach V o r n a h m e 
e iner Ausbesserung. Gebrauchtes Packmate r ia l 
dar f aber fü r a l le Ve rpagkungszwecke w ieder 
v e r w a n d t we rden . U m unnö t i ge u n d ze i t rau ­
bende Auseinandersetzungen am Ladent isch zu 
ve rme iden , is t es n o t w e n d i g , daß jeder Käu fe r 
die V e r p a c k u n g selbst m i t b r i ng t . 

W a r n u n g vo r dem Genuß technischer ö l « . 
Es besteht Veran lassung zu dem H i n w e i s , daß 
technische D i e in ke iner Form zur Hers te l l ung 
v o n Lebensmi t te ln oder zum Zubere l ten v o n 
Speisen verwendet werden dür fen , da sonst die 
Gefahr schwerer Gesundhei tsschädigungen be­
steht. Solche Fo lgen können schon nach dem 
Genuß ger inger M e n g e n v o n Fet tmischungen, 
d ie technische D i e en tha l ten , auf t re ten. Es muß 
daher d r i ngend davor g e w a r n t we rden , tech­
nische ö l e zur Zubere i tung v o n Lebensmi t te ln 
oder auch nur zum Einfet ten v o n Kuchenb le ­
chen zu ve rwenden . 

H i e r spricht die N S D A P . 
OB. Quellpirk. Sonntag. 9.30 Uhr Feierstunde Scheibler 

& Orohmann, MurkMclBeo-Str. 68. Hrscbclnea Pflicht. 

Der mannhafte Kampf unferer Infanterie 
Ein Ritterkreuzträger Her Infanterie sprach zu unserer Lltzmannstädter Hitler-Jugend 

Ri t te rk reuz t räger Ober leu tnan t B r ä c h e t 
k a m am Sonnabend, nachdem er auch schon 
andere Städte des War the landes besucht hat te , 
nach L i tzmannstadt , um h ier vo r der Führer­
schaf t der L i tzmannstädter H i t l e r - Jugend v o n 
seinen K a m p f e r l e b n i 6 s e n zu erzählen. Der h ie ­
s ige N a c h w u c h 6 o f i i z i e r , Haup tmann P I e t s c h, 
b rach te zu Beginn der Feiers tunde i m Haus der 
Jugend seine Freude darüber zum Ausdruck , 
daß, nachdem v o r e in iger Ze i t e in R i t te rk reuz­
t räger der M a r i n e gesprochen hat te , nunmehr 
zu den H i t l e r j u n g e n e in R i t te rk reuz t räger der 
In fan te r ie sprechen werde . 

Ober leu tnan t Brachat e rh ie l t berei ts w ä h ­
r e n d des West fe ldzugs als Fe ldwebe l be'ra 
Ubergang über den A lane-Kana l das Ri t ter ­
k reuz . Sein Kompan ie füh re r wa r in den har ten 
Kämp fen gefa l len , ebenso war der Leutnant aus­
gefa l len . Kurz entschlossen ummel te er die 
Kompan ie u n d übernahm die Führung. Eine 
s ta r ke F lankenbedrohung du rchb rach er m i t 
seinen M ä n n e r n , ve rn ich te te den W i d e r s t a n d 
u n d b i lde te e inen Brückenkopf , der den Bau 
e iner B rücke ermögl ich te , so daß s tä rkere 
K r ä f t e nach rücken u n d d ie fe ind l i chen A b w e h r ­
s te l lungen über rennen konn ten . Der A n g r i f f 
b l ieb dadurch i m Fluß. Bl i tzschnel le» Erfassen 
dar S i tua t ion , E insatz f reud igke i t , Kampfesmut 
u n d Füh re r t um s ind d ie Hauptelgemachai ten des 
Soldaten der In fan ter ie , Diese Eigenschaften 
en tw i cke l t en u n d bewähr ten s ich besondere Im 
K a m p f gegen d ie Bo lschewis ten. 

Ober leu tnan t Brachat sch i lder te m i t leben­
d i g e n W o r t e n den Einsatz seiner Kompan ie 
gegen den Fe ind i m Osten. Schon der erste 
Tag brachte Überraschungen und er fo rder te 
eine g ründ l i che Umste l lung in der Kampf weise. 
H ie r er lebte der deutsche Soldat zum ersten 
Ma le den Einsatz der Masse. Sinnlos w u r d e 
der bolschewist ische Soldat v o n seinen Führe rn 
ins V e r d e r b e n geschickt . Der Kamp f m i t dem 
r ies igen Raum und m i t dem W i n t e r begann. 
Ubera l l j edoch überwand der deutsche Soldat 
d ie Schwie r igke i ten , besonders der In fanter is t , 
auf dessen Schul tern d i e Haupt las t ruh te , le i ­
s tete of tmals unmög l i ch Erscheinendes. Der 
Kampfve rband , dem Ober leu tnan t Brachat an­
gehör t , vo l l b rach te besondere Le is tungen und 
w u r d e v o m Führer du rch d ie Bezeichnung 
„ 1 . S t u r m d l v i s i o n " auagezeichnet. 

D u r c h d ie Sch i lderung der Ta ten v o n Ein­
ze l kämpfe rn w u r d e dargeste l l t , w i e v ie l se i t i g 
u n d mannhaf t dieser Kamp f der In fanter ie ist. 
Es ist e twas Schönes be i d iesem Kampf , der 
Führer , Un te r führe r u n d M a n n zusammen­
schweißt . Die Kameradschaf t ist w o h l n i rgends 
so ausgeprägt w ie be i dieser Waf fe , wo jeder 
Schul ter an Schulter l iegt . 

De r m i t Begeisterung aufgenommene Er leb­
n isber ich t fand lebhaf ten W i d e r h a l l bei der 
Führerschaf t unserer H i t l e r - Jugend . Stolz w e i ­
den v i e l e zu dieser W a f f e t re ten, u m te i lhaben 
zu k ö n n e n an dem Kampf und an dieser Ka ­
meradschaf t . H. Sch. 

Daß unzer ftör bare Leben 
Feind l iche Bomber über f l iegen e ine Sperr­

grenze, und schon setzt der v ie lse i t ige Appa ra t 
der Ve r t e i d i gung e in. Die Befehlsstel le g ib t 
i h re Signale, die Kanon lere stürzen zu den Ge­
schützen, d ie Sche inwer fer f l ammen auf, »nd 
es setzt ein ungeheures F lak feuer e in, das d ie 
Le inwand m i t to l len L ich tkaskaden überzuck t . 
M i t dem beg innenden M o r g e n dann zünge ln 
die F lammen noch in der ve rn ich te ten K i r che 
(die A u f n a h m e n w u r d e n in Kre fe ld gemacht) , 
ragen T rümmer u n d lastet V e r n i c h t u n g r ings­
um. Doch das Leben ist unzerstörbar, schon 
setzt die hel fende Hand der Kameradschaf t e in . 
Obdach w i r d gefunden, Brot dem Hungernden 
gere icht . D ie Gemeinschaf t beweis t s ich stär­
ke r denn je in der Not . 

E in Bekenntn is zum Leben, das, v o n a l lem 
Ve rn i ch tungsw i l l en unserer Feinde unbeugsam, 
schöpfer isch we i te r füh r t , s ind d ie Au fnahmen 
v o n der Eröf fnung der Großen Deutschen 
Kunstausste l lung in München , Ist das W a n d e r n 
der Kamera über Gemälde und Plast iken h in , 
über die Gestal t gewordenen Krä f te des Ge i ­
stes. A u c h die B i ld fo lge v o m in te rna t iona len 
Journa l i s tenkongreß i n W i e n , der Ve r t r e te r 
v o n 21 Na t ionen , ausgerichtet auf das Z ie l 
eines neuen Europa, vere in t , t r i f f t das g le iche 
Thema. Leben aber in ungebrochener p h y s i ­
scher Freude sehen w i r g le ichermaßen in dem 
sehr schn i t t igen Stre i fen v o m Kampf u m d ie 
deutsche Fußbal lmeisterschaf t Be r l i n w i e tn 
den beschwing ten B i ldern , da eine Einhei t an 
der Ost f ron t in e inem Wa ld lage r In he i te rem 
Spie l K rä f te zu neuem Fronte insatz sammelt . 
E in k lares, männ l i ch gesprochenes Dennoch l 
setzt diese Wochenschau al ler V e r n i c h t u n g 
entgegen. Fr lz Gay . Zuerft Öle Unterbringung t>on Familien T r e ( h n D e r J u r u c n ö c r N S F 

iVon Stadtrat T h o m a s, Dezernent des Amtes lür Raumbewirtschaltunq in Lltzmannstadt , . , , . 
3 I n den Jugendcmippen der NS.-Frauenschaft W i e schon i n der Ausgabe v o m 1. J u l i aus­

ge füh r t w u r d e , s ind e igene W o h n u n g e n fü r 
Junggese l len u n d Junggese l l innen n i ch t unbe­
d ing t e r fo rde r l i ch . 

A l l e derar t igen Wohnungs inhaber t u n also 
gu t daran, sich be ize i ten e in ihnen beha­
gendes möb l ie r tes Z immer zu suchen, ehe sie 
m i t sanfter Nachh i l f e des A m t s für Raumbe­
w i r t scha f tung aus der i hnen heute n i ch t zu ­
stehenden W o h n u n g h inaus- u n d i n e in ihnen 
v ie l l e i ch t n 'ch t ganz zusagendes möbl ie r tes 
Z immer , dessen A u s w a h l ' hnen dann n ich t 
mehr überlassen werden kann , h ine ingesetz t 
werden . Der E inwand , d ie eigenen M ö b e l 
müßten un te rgebrach t w e r d e n , kann le ider 
n i ch t berücks ich t ig t w e r d e n . Solange noch 
deutsche Fami l ien m i t K i n d e r n un te rzubr in ­
gen s ind, ist d ie Frage der M ö b e l u n t e r b r i n ­
gung v o n Junggese l len u n d Junggese l l innen 
v o n un tergeordneter Bedeutung. W e r das 
n ich t vers tehen w i l l , f rage e inmal To ta lbom­
bengeschädigte nach deren M e i n u n g l 

Bei diesen Entz iehungen v o n W o h n u n g e n 
j unge r und jüngs ter Junggesel len u n d Jung ­
gesel l innen, k a n n auch auf e ine v i e l l e i ch t i n 
f e i ne r Zukun f t l iegende angeb l iche He i ra ts ­
absicht ke ine Rücks ich t genommen werden . 
Die Un te rb r i ngung v o n Fami l i en m i t bere i ts 
ve rhandenen K inde rn is t d r ingender als d ie 
vo rso rg l i che S ichers te l lung v o n W o h n r a u m 
fü r v i e l l e i ch t erst i n Jahren zu e rwar tende 
K.nder. Be i dem her rschenden M a n g e l k ö n ­
nen w i r uns ke ine Vo r ra t sw i r t s cha f t le is ten. 
So e inschne idend es erscheinen mag, muß 
deshalb auch solchen Junggesel len der W o h n ­
raum entzogen werden , den s 'ch e twa e in 

WTOTEDTOFI m>c I . z. Hinter den Kulissen des PacMleihnesetzes 
U n t e r der Decke des Pacht lc lhgesetzes' und 

of f iz ie l ler Freundschaftsbeteuerungen v o n diesseits 
und jenseits des Ozeans n i m m t der w i r tschaf t ­
l iche K o n k u r r e n z k a m p f der B r i t e n und A m e r i k a ­
n e r neuerdings schärfere F o r m e n an . M a n r e c h ­
n e t sich gegenseitig vor, was der eine oder andere 
d u r c h das Fachtlclhgesetzt p ro f i t i e r t ; m a n k a l k u ­
l i e r t mißtrauisch die beidersei t igen Expor tchancen 
nach dem Kr iege und verzeichnet m i t B e f r i e d i ­
gung bei dem anderen jedes For tschre i ten der 
Proclukt lonsverteuerung und Inf lat ionist ischen E n t ­
w i c k l u n g e n . H a t t e d ie br i t ische Ze l tschr i f t „ T r i ­
b ü n e " soeben vol ler Empörung auf amer ikanische 
Schiffahrtsgesel lschaften hingewiesen, d ie (Ur R e c h ­
nung des Pachtlelhgesetzes SOOprozentlge G e w i n n e 
e instr ichen, so beschwert sich H e r r W a t e r m a n I n 
N e w Y o r k je tz t Uber d ie Vorrangste l lung, d ie E n g ­
land dank dem Pachtleihgesetz als Große lnkäu te r 
I n A r g e n t i n i e n besitzt. Besonders bemerkenswer t 
s ind d ie Uberaus kr i t ischen S t i m m e n , d i e I n d e n 
U S A . neuerdings gegen die noch vor k u r z e m so 
gefe ier ten Währung6unlonspläne laut w e r d e n . A l l e 
diese P läne, so erk lär te B e n j a m i n Anderson v o n 
d e r Chase Nat iona l B a n k m i t schöner Of fenhei t , 
w ü r d e n A m e r i k a eine ungenügende Kont ro l l e e i n ­
r ä u m e n , obwohl es den G r o ß t e i l der F i n a n z m i t t e l 
zu r V e r f ü g u n g stellen soll. N o c h deut l icher w u r d e 
A l d r l c h , der Präsident dieser Bank . E r fo rder te 
r u n d w e g , daß der Dol lar statt I rgendwelcher C lea ­
r i n g - W ä h r u n g e n z u m führenden In ternat iona len 
Zah lungsmi t te l erhoben w e r d e n solle. K a u m w a r 
dies auscesprochen, so rechnet d ie englische Z e l ­
t u n g „ N e w s Chron lc le" H e r r n A l d r l c h vor , daß 
die U S A . heute schon we i t t ie fer in der I n f l a t i o n 
steckten als Eng land . Das Bla t t weist da rau fh in , 
daß der U S A . - N o t e n u m l a u f a l l r tn i m letzten Jahr 
u m 50 v. H . , gegen nur 20 v . H . in England, ge­
stlegen sei, und daß die amer ikanischen P r o d u k ­
t ionskosten alles vorstel lbare M a ß überschr i t ten 
hü l fen . Diese riesige Ver teuerung der a m e r i k a n i ­
schen Produkt ionskosten macht den E n g l ä n d e r n 
neuestens besonders v i e l K u m m e r . Sie über legen 
näml ich , daß sie eines Tages die ungeheuren K o ­
sten der Pacht le lh l le fcrungen In i rgendeiner F o r m 
w i e d e r erstat ten müssen, und b l icken deshalb m i t 
steigender Erb i t te rung auf d ie exorb i tanten P r o f i t e 
der jüdischen Schiebercl ique u m Hoosevelt. „ W e n n 
die U S A . Ih re Kosten w e i t e r so ver teuern , w e r d e n 
sie nach dem Kr iege k a u m noch expor t le ren k ö n ­
n e n " , e r k l ä r t „ N e w s C h r o n l c l e " entrüstet . Das 
B l a t t we iß natür l ich genau, daß es England Ist, das 
eines Tarjes diese Kosten bezahlen m u ß , und daß 
dank dieser Rückzahlungen der br i t ische E x p o r t 
so v e r t e u e r t sein w i r d , daß er noch k o n k u r r e n z ­
unfäh iger w i r d als der amer ikanische. A l le diese 
Ä u ß e r u n g e n der fe indl ichen Brüder sind heute nur 
S y m p t o m e d e r wachsenden b r i t i s c h - a m e r i k a n i ­
schen K o n k u r r e n z f u r c h t . Eines Tages aber w i r d 
dieser w e l t w e i t e Gegensatz eine Real i tä t sein, w e n n 
der Schein des Krlcgsbündnlsses gefa l len ist. 

W e n n ein Handelsvertreter stirbt 
D e r Grundsatz, daß e in Handelsver t re ter sich 

n icht u m eine V e r t r e t u n g bewerben darf , d ie 
durch T o d f re igeworden ist, h a t sich I m Laufe der 
Jahre i m m e r mehr durchgesetzt . E ine solche B e ­
w e r b u n g w u r d e von jeher als Verstoß gegen die 
Berufschre aufgefaßt . D iesem Grundsatz Ist Jetzt 

durch eine m i t der Genehmigung des Re lchswi r t -
schaltsmlnlsters versehene Anweisung des Lei ters 
der Fachgruppe Handelsver t re ter und Hande ls ­
m a k l e r eine verb ind l iche F o r m gegeben w o r d e n . 
I n dieser Anwe isung heißt es: I m Fa l le des A b ­
lebens eines Handelsvert reters d ü r f e n sich die M i t ­
gl ieder der Fachgruppe Hande lsver t re ter u n d 
Hondc lsmak lcr nur dann u m die dadurch f r e i ­
gewordenen V e r t r e t u n g e n bewerben , w e n n sie v o n 
der Fachgruppe oder der zuständigen fachl ichen 
oder ör t l ichen Gl iederung I m E inze l fa l le oder a l l ­
gemein dazu ermächt ig t w o r d e n sind. W e r dieser 
Anwe isung zuwiderhande l t , k a n n nach dem Orga-
nlsatlonsrecht der gewerbl ichen Wi r tscha f t m i t 
hohen Ordnungsstrafen bestraft w e r d e n . D e r Z w e c k 
dieser Regelung ist d ie Ermögl ichung einer F ü r ­
sorge f ü r d ie H in te rb l i ebenen des Hande lsver t re ­
ters. Dt"» Geschäftsbeziehungen, der R u f und die Umsatzi f istungen, d ie e in Hande lsver t re te r durch 
lang jähr ige A r b e l t aufgebaut und e r w o r b e n hat , 
sind zwei fe ls f re i der Auadruck des Geschäftswer­
tes seiner F i r m a . I m Gegensatz zu anderen G e ­
werbezweigen Ist dieser Geschäftswert i m Todes­
fäl le zugunsten der H in te rb l iebenen nicht ohne 
wei teres real is ierbar, besondert dann nicht , w e n n 
die V e r t r e t u n g e n in andere H ä n d e Obergehen. Aua 
diesem G r u n d e w i r d v o n dor Berufsorganisat ion 
der Handelsver t re ter und Hande lsmakler Sorge 
da fü r getragen, daß durch T o d f re igewordene V e r ­
t re tungen nur dann v o n anderen Hande lsver t re te rn 
ü b e r n o m m e n w e r d e n können , w e n n diese sich ve r ­
p f l i ch ten , die H in te rb l iebenen eine best immte Ze i t 
h i n d u r c h an den Provis ionseinnahmen aus den 
ü b e r n o m m e n e n Ver t re tungen angemessen zu be­
te i l igen. 

Umwandlung der I.K. Poznanski AG.Utzmannstadt 
D i e H V . der B a u m w o l l m a n u f a k t u r I . K. Poz­

nanski A G . hat sich m i t der Relchsmarkercf tnungs-
bllnnz w i e auch m i t den Abschlußbi lanzen 1910 
und 1841 befaßt . D i e RelchsmarkoröfTnungsbilanz 
z u m 1. I . 1940 weist gegenüber dem von Z l o t y in 
Re ichsmark I m Verhä l tn is 2:1 umgerechneten K a ­
p i ta l ke ine Ä n d e r u n g auf und beträgt 13,93 M U I . 
R M . D i e Rück lagen ergeben einen Bet rag von 1,13 
M U l . R M . D ie A n l a g e n erscheinen m i t in.na M U I . 
R M . , U m l a u f v e r m ö g e n 11,71 M U I . R M . ; anderer ­
seits stehen Verb ind l i chke i ten m i t 13,93 M U I . R M . , 
Rückste l lungen m i t 0,81 M U I . R M . zu Buch . Das 
Geschäfts jahr 1840 weist .e inen G e w i n n von 0,59 
M U I . R M . und das Geschäftsjahr 1941 von 0,104 
M U I . R M . auf. D e m Vorschlage des Vorstandes und 
des Aufsichtsrates gemäß w u r d e n die Gesamt­
gewinne auf die folgenden Geschäftsjahre vor ­
getragen. FUr den zur U m w a n d l u n g In eine K o m ­
manditgesellschaft vor l iegenden Beschluß w a r die 
gesetzlich er forder l iche Zah l der A k t i e n ve r t re ten . 
D e r Umwandlungsbeschluß Ist demgemäß gefaßt 
worden . 

Wehrmach tangehör ige r gesicher t h a t N a c h 
s iegre icher Beendigung des Kr ieges w i r d das 
Reich M i t t e l und W e g e f inden, den berech­
t ig ten Wohnungsansprüchen schnel lstens 
Rechnung zu t ragen. 

D ie Entz iehungen kommen nun n ich t nur 
be i den genannten Junggesel len ' n Frage, 
sondern — w i e schon gesagt — immer dann, 
w e n n e in dr ingendes öf fent l iches Interesse 
an der Entz iehung besteht. D ie Entz iehung 
k a n n also i n besonderen Fä l len auch k inder ­
lose Ehepaare und in ganz besonders gela­
ger ten Ausnahmefä l len auch Fami l i en t re f fen, 
w e n n zum Beispiel e 'ne große W o h n u n g n ich t 
oder n ich t genügend ausgenutzt ist. 

Zunächst ist noch n ich t a l lgemein beab­
s icht ig t , d ie W o h n u n g solchen a l le instehenden 
Personen zu entz iehen, deren b isher ige W o h n ­
bedürfnisse auch nach A l t re ichsgepf logen­
he i ten anerkannt we rden müssen. Das t r i f f t 
zum Beispie l zu bei W i t w e n , die s ich e twa nach 
dem Wegzug der K inde r n ich t v o n i h rem 
jahrzehntea l ten Haushal t t rennen können , oder 
be i a l le instehenden ä l te ren M ä n n e r n u n d 
Frauen, d ie seit Jahren e inen eigenen Haus­
s tand führen und auch nach A l t re i chsbegr i f f en 
üb l i cherwe ise selbständige W o h n u n g e n be­
si tzen (Ärzte, Lehrer usw.) W e n n auch in 
diesen Fäl len i m a l lgemeinen, d. h. w e n n n ich t 
besondere Umstände es e r fo rdern , v o n einer 
Entz iehung zunächst noch a b g e s e h e n w e r d e n 
so l l , muß v o n diesen Wohnungs inhabe rn aber 
andererseits e in stärkeres Vers tändn is für d ie 
W o h n u n g s n o t der Vo lksgenossen e rwar te t 
werden . Sie können diese N o t l i nde rn he l fen , 
indem sie möb l ie r te Z immer oder Leerz immer 
ih rer W o h n u n g zur V e r f ü g u n g ste l len. M i t 
e iner solchen ve rhä l tn i smäß ig ger ing füg igen 
E inschränkung ve rg ib t s ich n iemand etwa«. 
W e n n der bet ref fende Wohnungs inhaber sich 
rech tze i t ig kümmer t , k a n n er sich v o r l ä u f i g 
noch seinen Unte rmie te r selbst aussuchen. 
W e n n d ie W o h n u n g s n o t noch größer w i r d , 
w i r d das n icht mehr m ö g l i c h sein, sondern der 
Un te rm ie te r w i r d v o m A m t zugewiesen werden . 

Ganz unmög l i ch ist es auch, daß zum Bei ­
spiel — w i e das schon w iede rho l t v o r g e k o m ­
m e n Ist — der a l le inschu ld ig geschiedene 
M a n n seine b isher ige F rau u n d seine K inder 
aus der v o n Ihm gemiete ten W o h n u n g h inaus­
w i r f t , selbst In der Faml l l enwohnung verb le ib t 
u n d Frau nnd K inde r dem a l lgemeinen W o h ­
nungsmark t znr Last fa l len läßt. I n so lchem 
Fa l l w i r d gegen den M a n n , der nunmehr als 
A l le ins tehender ke inen Ansp ruch auf eine selb­
ständige W o h n u n g hat, das Entz iehungsver fah­
ren durchgeführ t , Frau und K inder we rden In 
d ie b isher ige Fami l i enwohnung «Ingewiesen, 
während dem M a n n led ig l i ch e in A n s p r u c h auf 
e in möb l ie r tes Z immer oder e in Leerz immer 
zuerkannt w i r d . Dabe i Interessiert n icht , ob 
der M a n n e twa e inen langf r is t igen M i e t v e r ­
t rag hat. Solche fo rme l len Fragen — u n d seien 
sie rech t l i ch in Fr iedenszel ten noch so bedeu­
tend und w i c h t i g — müssen gegenüber der 
Sorge für den Menschen zurück t re ten . 

I n den Jugendgruppen der NS.-Frauenschaft 
I n Stadt u n d Land w u r d e i n den vergangenen 
W o c h e n der Spor tarbei t besondere A u f m e r k ­
samkei t gew idmet , w o l l t e n doch d ie M ä d e l 
u n d Jungen Frauen ih re K rä f te In e inem f r ö h ­
l i chen sommer l i chen W e t t b e w e r b messen. A u s 
d iesem An laß hat te der K re is L i tzmannstadt -
Land e inen Spor twe t tbewerb in L i tzmannstadt 
angesetzt, zu dem dre i Gruppen aus Tuch in ­
gen (Kons tan tynow) , Tusch in und Go rnau 
(Zgierz) angetreten wa ren . N a c h e iner sch l ich­
ten Morgen fe ie r , be i der d ie Kre ls f rauenschaf ts-
le l te r ln Ko the über S inn u n d Z w e c k der J u ­
gendgruppe u n d über H a l t u n g u n d Pf l i ch t der 
M ä d e l gesprochen hat te , begann der W e t t b e ­
w e r b , der i m Singen u n d i m Spor t fü r d ie e in ­
zelnen Gruppen m i t gu ten Er fo lgen endete. 

A m Sonntag nun t ra fen s ich auf dem Sport­
p la tz i m Helenenhof d ie Jugendgruppen des 
Kreises L i tzmannstadt-Stadt . E ine a l lgemeine 
Au f l ocke rungsgymnas t i k le i te te dieses Kre is ­
t re f fen e in . H e r n a c h w u r d e n E inze l - .und Grup­
pen le is tungen in versch iedenen Spor tar ten aus­
get ragen. E in Bewegungsspie l b i lde te den A b ­
schluß des spor t l i chen Tei ls . A u c h i m Gesang 
we t te i fe r ten d ie M ä d e l untere inander . Daran 
anschl ießend fand e ine schl ichte Feiers tunde 
statt, be i der die Kre is f rauenschaf ts le l te r in 
Godbersen zu den Mäde ln und Frauen sprach 
und sie auf i h re schöne u n d ve ran twor tungs ­
re iche A r b e l t In den Jugendgnrppen h inw ies . 
Ansch l ießend v e r l i e h sie den e inzelnen Füh­
re r innen d ie A r m s t r e i f e n u n d ermahnte sie, n ie 
in Ihrer E insatz f reud igke i t zu e r lahmen u n d 
d l« Jugendgruppen i m Kre ise L i tzmanstadt-
Stadt nach besten Krä f ten zu fö rdern . P. G. 

T t r l o f l r Q c f o n • Name und Anschrill nennen. 
I i i lCJ.rva.Meil r 3 0 R p , Brielmarken bei­
fügen. Keine Rechtsauskünlte. Auskünfte unverbindlich. 

Werkschuti. Blumen können nicht Im Herzen glühen, 
wohl aber kann es die Llcbg'. Also Ist die zweite Fassung 
der Strophe richtiger. 

] . D. Wohl tief cmplunden, aber leider nicht druckreif. 
A M., Kaltenborn. Hinweise Ober die Verwertung von 

Tabakpflanzen (luden Sie lo der Nr. 849 der Miniatur-
F'bllothek, die Ihnen Jede LltzmannjtBdter Buchhandlung 
besorgen wird. 

J. st., Pablanltz. Koloniale Frauenschule Rendsburg. Ein-
Jähriger Lehrgang. 

E. Sek. „Sachbearbeiter" Ist eine rein sachliche Be­
zeichnung, die in Jedem Amt (auch In der privaten Wirt­
schalt) etwas anderes bedeuten kann. 

0. T. Kippln hat Jetzt BahnanschluB. Wenn Sie um 5.22 
von Lltzmannstadt ablehren, sind Sie — mit Umsteigen In 
Kutno — um 14.53 In Rlppln. 

W. K, Richten Sie Ihre Anfrage an das zuständige 
Finanzamt. 

A. L. Uber den angebauten Gegenstand können wir 
Ihnen keine Auskunft geben. 

A. P. Leider nicht druckreif. 
6. P. Wir kennen keine Verordnung, die verheirateten 

Telefonistinnen eine sechsstündige ununterbrochene Arbelt 
vorschreibt und den Nachtdienst verbietet. Wenden Sie sich 
an die hiesige Dienststelle des Relchstreuhiinders dar Ar­
belt, Hermann-Oörlng-StraBe 58. 

Sund funk v o m Sonnabend 
R e l e h s p r o g r n r a m : 18—18: Bunter Sonnabend-

Nachmittag. 20.15—21.50: Tanz- und Unterhaltungsmusik. 
21.30—22: „Vertraute Klänge." 22.30—24: „Froher Aut­
klang" mit dem deutschen Tanz- und Unterhaltungsorche­
ster ii - — D e u t s c b l a n d s e n d c r : 11.30—12: 
über Land und Meer. 17.10—18.30: Mn/art. Reznlcek, Ztt-
cher (Mündion:r Serenade unter Bruno Aulich). 20.15—22: 
Rossini „Barbier von Sevilla", Haydn, Jergcr. 

Ein neues amtliches Verkehrszeichen 
Anerkennung des Hillsverkehrsdienstes des NSKK. / Symbolische Teleionwählerschelbe 

U m Verzögerungen bei der W a r e n e i n f u h r durch 
den Spediteur zu v e r m e l d e n , w e n n dieser noch 
nicht in dem Besitz der v o m E l n f ü h r e r ausgestell­
ten E in fuhrme ldung gelangt Ist, k a n n der Beauf ­
t ragte (Spediteur) ausnahmsweise e ine „ v o r l ä u ­
f i g e " E in fuhrme ldung autschreiben. D ie E in fuhr 
von W a r e n aus den besetzten Ostgebieten Ist vom 
1. J u l i an von der A n m e l d u n g bef re i t . 

Im Reichsgesetzblatt Te i l 1/55 Ist eine Ve r ­
o rdnung erschienen, d u r c h d ie d ie H inwe is ta fe l 
für Rufste l len des NSKK.-Hi l fsrverkehrsdtenstes 
als of f iz ie l les H inwe isze ichen nach den Best im­
mungen der deutschen St raßenverkehrsordnung 
anerkannt w i r d . Du rch diese A n e r k e n n u n g w i r d 
die Bedeutung der e r fo lg re ichen A r b e l t unter­
s t r ichen, d ie das NSKK. — u n d dami t d ie Par­
tei — m' t dem NSKK. -Verkehr&h l l f sd lens t auf 
dem Gebiet der Bet reuung der Ve rkeh rs te i l ­
nehmer für die A l l geme inhe i t le istet . 

Das H inwe isze ichen für den NSKK. -Ve r ­
kehredieast besteht aus der rech teck igen w e i ­
ften Tafe l m i t b lauem Rand, in deren M i t t e l ­
f e ld eine ro te Te le fonwäh le rsche ibe abgebi ldet 
ist. Darüber bef indet s ich das Hohei tsze ichen des 
NSKK. , un ter der Wäh le rsche ibe e in rotes Kreuz 
auf we ißem Grund . Das Zeichen Ist m i t he l lem 
Leuch t rand versehen. Es Ist In Abs tänden v o n 
sechs b is acht K i l o m e t e r n i m Gesaratraum 

des Großdeutschen Reiches auf a l len Reichs­
straßen erster O r d n u n g aufgeste l l t w o r d e n . 
Ube ra l l bedeutet es den H i n w e i s auf eine Ruf­
s te l le , d ie sich meist i n Forst- und Gasthäusern 
oder Post- und Tanks te l len bef indet . V o n dor t 
aus kann Jeder Verkehrs te i l nehmer u n d H i l f e ­
suchender kostenlos den NSKK. -Zonen füh re i 
anrufen, der w iede rum al le no twend igen E in ­
satzmi t te l zur H i l f e l e i s tung zur V e r f ü g u n g hat 
u n d Tag u n d Nacht e r re ichbar i6t. Er ve rm i t t e l t 
jederze i t die e r fo rder l i che H i l f e w ie A rz t , 
K rankenwagen , Absch leppdienst , Pol ize i u n d so 
we i te r . Der k u r z v o r dem K r i eg entstandene 
NSKK. -Verkehrsh i l fed iens t hat besonders auf 
dem f lachen Lande s ich he rvo r ragend bewähr t 
und ala schnel ler Hel fer erwiesen. 

FlakübungschleOen. A m Sonntag f indet In 
der Zel t v o n 5.30 bis 9.30 Uhr das am 20. Jun i 
d. J. beabs icht ig te F lakübungss :h ießen n a ; h 
e inem Z ie ldars te l lungsf lugzeug statt. 

Deutschland, heiliges Wort / Unter diesem Thema steht die Feierstunde der NSDAP, am 7. Juli 20 Uhr 

http://lCJ.rva.Meil


A u s lu isc i^mUTi i r thc lp i td 
Ein neues W a l ö - unö Wlefental 
U m für unsere Berufs tä t igen immer mehr 

Erholungsstät ten, auch In nächster Nähe u n ­
serer Städte, zu schaffen, hat der Oberbürger ­
meister der G a u h a u p t 6 t a d t die Ausges ta l tung 
des Müh len ta les veranlaßt , das den a l ten Po-
senern noch als Cyb ina ta l ve r t rau t ist. 

Begünst ig t du rch eine na tü r l i che Gelände­
gesta l tung ha t d ie Kuns t des Städt ischen Gar­
tenamtes m i t seinen Landschaftsgestal tern aus 
e inem verwahr los ten , ve rmoor ten u n d v e r w i l ­
de r ten TVil e in r i ch t ig schönes deutsches W a l d -
u n d Wdesental geschaffen, das i n s innvo l l e r 
W e i s e zum Schwarzen See oder nach dem 
Schloß Gutenbrunn h i n ausläuft . D ie W e g e 
s ind m i t großem E in füh lungsvermögen dem 
Lauf des TaJes fo lgend gezogen und schon je tz t 
Ist es re izvo l l , du rch die gut angewachsene Au f ­
fors tung zu wande rn und festzustel len, w ie der 
ruhelose Sand nun gebunden w o r d e n ist. Ve r ­
gegenwär t igen w i r ui-s noch, daß fa6t sechsein­
ha lb M i l l ionen Stück Bäume und Sträucher, 
davon a l le in u m das Schloß Gu tenbrunn 200 000 
Stück angepf lanzt w o r d e n s ind, so können w i r 
uns e inen Begr i f f machen, we lche A rbe i t s l e i ­
s tungen h ier bewä l t i g t wo rden s ind. Demnächst 
werden auch noch Bänke und Wegwe ise r auf­
gestel l t . 

So ist also den deutschen Vo lksgenossen u n ­
serer Gauhaupts tadt eine we i te re Erholungs­
mög l i chke i t gegeben, d ie i hnen m i t abwechs­
lungsre ichen Spaziergängen In der gesunden 
Lu f t e iner neugesta l teten Landschaft f r ische 
Krä f te für den to ta len Kr iegseinsatz v e r m i t t e l n 
w i r d . • d» 
Ku f / lo ­

gt. Zum Sieg der W a f f e n der Sieg der 
W l e g e n l Bei der letzten Kre isstabsi tzung, I n 
der der Kre is le i te r die N o t w e n d i g k e i t e n der 
augenb l i ck l i chen Zo i t lage erör ter te , leg te Pg. 
Ber t ram (Posen) v o m Kos, ( •apol i t ischen A m t 
der NSDAP, d ie G r u n d k r ä f l e dar, aus denen 
die vö l k i sche Kra f t Deutschlands bisher zehrte. 
Er sprach v o n der Erkenntn is der ew igen W a h r ­
he l ten , durch die A d o l f H i t l e r das deutsche 
V o l k aus dem Zer fa l l herausgeführ t , und sch i l ­
derte den unausb le ib l i chen Zusammenbruch 
v o n V ö l k e r n , die an den Lebensgesetzen v o r ­
überg ingen. Z u m fami l ienhaf ten Denken müssen 
w i r vorstoßen, al le auf die Er r i ch tung de» 
Sieges ausger ichteten Krä f te w o l l e n d ie E w i g ­
ke i t des deutschen Vo lkes , d ie du rch e ine 
große Schar b lühender K inder v o n e rb tüch t i ­
gen Fami l ien garant ier t w i r d . Das Au tgaben ­
gebiet des Reichsbundes „Deutsche F a m i l i e " Ist 
es, du rch bevö lkerungspo l i t i sche A u f k l ä r u n g , 
a l len Deutschen k la rzumachen, daß nach dem 
S i e g ' d e r Wa f fen auch der Sieg der W i e g e n 
kommen muß. 

Der Regierungepräfiöent im KreieLentfchüt* 
Dienstbesprechung mit den Amtakommissaren / Wegebau-Arbeiten wurden besichtigt 

A m 29. Jun i fand eine 
Bereisung des Landkre -
ses Lentschütz durch den 
s te l lv . Regierungspräs i ­
denten Dr. R I e d i g e r 
(Li tzmannstadt) statt . A . n 
Vo rm i t t age w a r e n die 
Bürgermeister und A m t s ­
kommissare des Kreises 
unter dem Vo rs i t z des 
Ober landra ts M o 1 s e n 
t u einer Dienstbespre­
chung auf dem Kreisha. is 
In Lentschütz versam­
melt . H ie r gab der Re­
g ierungspräs ident ver ­
schiedene r ich tungge­
bende Weisungen* es 
w u r d e n Fragen des Ge­
meindewege-Baues und 
des Arbei tseinsatzes be-
hande't . A m N a c h m t-
tage fand eine Bes icht i ­
gung der Domäne Theo­
dorshof (Blonie) ver ­
schiedener Wegea rbe i ­
ten, sowie der Amtsve rwa l t ungen in M a s a u 
(Mazew) und Grabente ich (Grabow) statt. 
Der Regierungpräs ident gab seiner Bef r ied igung 
über das Gesehene besonderen Ausd ruck . 
Unser B i ld zeigt die Si tzung der Bürger­

meister und Amtskommissare Im Lentschützer 
Kre ishaus i in der M i t t e : Regierungspräsident 
Dr. Riedlger, l inks daneben: Kre is le i ter V . I. A . 
Ohlendorf , rechts daneben: Landrat Molsen. 

( A u f n . : Fotozet, Lentschütz) 

eichenlaubträger als Gaft Oer Hitler-JugenÖ 
V o r wen igen Tagen traf der E lchen laub-

t räger Kap i tän leu tnan t B le ichrodt als Gast der 
Geb ie ts führung der H i t l e r -Jugend i n unserem 
Gau e in . Kap i tän leu tnan t B le ichrodt ist U-Boot-
Kommandan t und hat berei ts 32 Dampfer u n d 
e inen Zerstörer versenkt . W ä h r e n d seines A u f ­
enthal tes i m Gebiet W a r t h e l a n d besuchte er 
zusammen m i t Obergebiets führer K u h n t Spor t -
u n d Schießlehrgänge der H J . sowie W e h r -
er tücht lgungs lager und Bannsport feste. Uber ­
a l l sprach er zur H i t l e r - Jugend über seine Er­
lebnisse aus seinem d re i j äh r i gen ununter ­
brochenen Einsatz m i t der U-Bootwaf fe. Dabei 
erzähl te Kap i tän leu tnan t B le ichrod t n i ch t nur 
v o n seinen Fe ind fahr ten , er gab e inen t ie fen 
E inb l i ck In das Wesen einer unserer schärf­
sten Wa f fen und r ich te te den A p p e l l an d ie 
Jungen, berei ts je tz t i m Einsatz der H e i m a t 
har te Ker le zu werden. Bei seinem Absch ied 
gab uns Kap i tän leu tnan t B le ichrodt d ie Gewiß­
hei t , daß nach seinen E ind rücken i m Reichsgau 
W a r t h e l a n d eine zukunf tsg läub ige und f r ische 
Jugend heranwächst . Er n immt das Er lebnis 

Grenzfchinuggel Durch Öic ßzurafümpfe 
Sechs Bandenmitglieder wurden zum Tode verurteilt / Diebeslahrten am laufenden Band 

V o r dem Sonderger icht Leslau ha t te sich In 
.zwei Ve rhand lungen abermals e ine ge fähr l i che 
Schmugglerbande zu ve ran two r ten , d ie ih r Be­
tä t igungsfe ld In dem Grenzw inke l zwischen dem 
Genera lgouvernement einerseits u n d den K r e i ­
sen Ku tno und Lentschütz andererseits hat te . 
Sämt l iche Bete i l ig ten wohn ten auf der Gouver ­
nementsseite in der Nähe der Grenze, die do r t 
s t reckenweise durch die Bzurasümpfe ve r läu f t . 
Ihre genaue Kenntn is der ö r t l i chen Verhä l tn i sse 
nutz ten sie dazu aus, In der zwe i ten Hä l f te des 
Jahres 1942 i n zahl re ichen Fä l len uner laub t In 
den W a r t h e g a u zu gelangen. Dor t kau f ten sie 
Kühe, Pferde, Lebensmi t te l und andere Gegen­
stände auf, d ie sie in das Genera lgouvernement 
h inüberschmuggel ten u n d dor t m i t hohem Ge­
winnaufsch lag ve rkau f ten . W e n n ke ine A n -
kaufsgelegenhei t vo rhanden war , g ingen e in ige 
der Angek lag ten dazu über, nachts V i e h u n d 
Pferde aus Stä l len und Gehöf ten zu stehlen. 

D ie übellste Erscheinung be i der Bande w a r 
Czeslaus D z i k o w s k i aus Emi l l n , Gemeinde Ble-
lawy. I m Jahre 1940 hat te i hn berei ts das A m t s ­
ger icht Gnesen wegen Schle ichhandels zu zwe i 
Monaten Gefängnis ve ru r te i l t . W e g e n we i te re r 
Straf taten verhaf te t , b rach • er im M a l 1942 
aus einer Haf tze l le aus und f lüch te te in das 
Genera lgouvernement . Dor t t ra t er m i t fa lschen 
Papieren unter dem N a m e n „ S k o w r o n s k i " , aber 
auch unter dem Spitznamen „ Z o m b e k " auf. 
Nachwe isbar i n e twa 10 Fäl len w a r er an 
Schmuggel fahr ten bete i l ig t , bei denen zusam­
men r u n d 11 Kühe, 7 Pferde, außerdem Schweine, 
Hefe und K le iders to f f aus dem W a r t h e g a u ve r ­
schoben wurden . Außerdem stahl er In den 
Kre isen Ku tno und Lentschütz zusammen m i t 

anderen zahlre iches V i e h . Bei e inem we i te ren 
E inbruch in e in Gemischtwarengeschäf t In 
Lazin w u r d e er und sein M i t t ä t e r v o n dem Be-
stohlenen überrascht , wobe i er sainen V e r f o l ­
ger m i t e inem Totschläger zu Boden schlug. 

Das Sonderger icht ve ru r te i l t e D z i k o w s k i 
wegen dieser Ta ten als ge fähr l i chen Gewohn-
hei ts- und Gewa l tve rb recher zum Tode. Die 
Polen Franciszek Kub iak und Boleslaw Jedrze j -
czak, die m i t i h m we i tgehend gemeinsame 
Sache gemacht hat ten, w u r d e n wegen schwe­
ren Diebstahls in Ta te inhe i t m i t K r i egsw i r t ­
schaf tsverbrechen, begangen durch V e r b r i n g e n 
de» v o n ihnen bandenmäßig gestohlenen V iehs 
in das Genera lgouvernement , als gefähr l i che 
Gewohnhe i tsverbrecher ebenfal ls m i t dem 
Tode bestraft . Dieselbe Strafe w u r d e gegen 
den Polen Kaz imierz Ochmansk l ausgespro­
chen, der nach seinem Geständnis an fünf 
Schmuggel fahr ten Dz ikowsk is te i lgenommen 
hatte u n d außerdem als Geldgeber fü r d ie 
V iehkäu fe der Bande aufget reten war . V i e r 
wei tere Bandenmitg l ieder , die sich als A u f k ä u ­
fer , Heh le r und Geh i l fen betä t ig t ha t ten , kamen 
m i t empf ind l i chen Fre ihei tsst rafen davon. Z w e i ' 
A n g e h ö r i g e der Schmugglerbande, und zwar 
e in V iehau fkäu fe r aus Ku tno sowie e in V i e h ­
dieb aus dem Kre ise Lentschütz, w a r e n be­
reits f rüher v o n den Sonderger ichten Leslau 
und L i tzmannstadt zum Tode ve ru r t e i l t wo r ­
den ; e ine Reihe we i te rer M i t t ä t e r w u r d e n i n ­
zwischen d ruch d ie unermüd l i che A r b e l t der 
Gendarmer le - und Kr im ina lpo l i ze is te l l en ge­
faßt u n d sehen Ihrer A b u r t e i l u n g entgegen. 

T l . 

W a s a l l e s i n d e r W e l t p a s s i e r t . . . 
Der T r i ck m i t der Uh r 

B e r l i n . W e g e n Diebstahls In d re i Fä l len 
mußte sich vo r dem Moab i t e r Amtsger i ch t d ie 
28jähr ige Kä the Bomba v e r a n t w o r t e n . D ie A n ­
gek lagte , e ine arbeitsscheue H e r u m t r e i b e r i n , 
d ie auch in dieser R ich tung schon vorbes t ra f t 
Ist, hat te das Entgegenkommen und d ie Gut ­
m ü t i g k e i t v o n A rbe i t skamerad innen In der ge­
meins ten W e i s e be lohnt . W e i l sie k e i n e 
Bleibe hat te, wa r sie zunächst v o n der Zeug in 
Fr ieda N. au lgenommen w o r d e n . Z u m Dank 
dafür stahl sie ih r 26 RM. , nachdem sie d ie 
Zeug in vo rhe r durch e inen ra f f in ie r ten T r i c k 
veran laßt hat le , d ie W o h n u n g zu ver lassen. 
Die Tatsache, daß die Uhr stehen geb l ieben 
war , b rachte sie b l i t zschne l l auf den E in fa l l , 
die andere zu b i t t en , herauszugehen u n d an 
der N o r m a l u h r d ie genaue Ze i t festzuste l len. 
~ 'e Zeug in tat ihr auch ohne A r g w o h n den Gs­
e l l e n , w e i l d ie Angek lag te angebl ich sch leu-
" ' f l s t zum Bahnhof mußte, und diesen ku rzen 
pUgenb l i ck nützte n u n d ie B. aus. u m das 
V e ' d zu en twenden. Der Ve r l us t w u r d e v o n 

Zeug in , d ie nun genau wußte , was d ie 
f l o c k e geschlügen hat te, ba ld bemerk t . Tro tz ­
dem unter l ieß sie es aus Gu tmü t i gke i t , eine 
Anze ige zu fe r s ta t t en . Abe r die Angek lag te 
mußte na tü r l i ch sofort ih r Haus ver lassen. Es 
fand sich, jedoch w iede r e ine m i t l e id ige A r ­
be i tskamerad in , die der Gauner in eine Unter­

kun f t be i s ich gewähr te . A u c h diese mußte 
d ie g le ichen Er fahrungen w i e d ie Zeug in N . 
machen. I n d iesem Fal le e ignete s ich d ie B. 
Lebensmi t te lkar ten ih re r W i r t i n an. Sie f log 
w ieder auf die Straße, ohne angezeigt zu wer­
den, obwoh l sie noch Wäschestücke Ihrer 
Quar t ie rgeber in hat te mi tgehen heißen. N a c h 
a l ledem fand sich noch eine d r i t t e A rbe i t s ­
kamerad in , v o n der d ie Angek lag te aufgenom­
men wu rde . A u c h h ie r begann sie ba ld z u 
stehlen und s ich herumzut re iben. D iesmal w a r 
das Maß aber v o l l . Sie w u r d e end l i ch ange­
zeigt und erh ie l t nunmehr e in Jahr Gefängnis 
zud ik t ie r t , 

K u h schw immt im 22 m t ie fen Brunnen 
L ö b a u. A u f e inem Bauernhof in Spl t te l 

w a r eine K u h in einen Brunnen gestürzt. Das 
T ie r w a r du rch d ie morsche Abdeckung durch­
gebrochen und kop füber i n den 22 Meter t ie fen 
Schacht gefa l len, i n dem das Wasser acht M e ­
ter hoch steht. D re i Stunden lanq schwamm 
die K u h i n dem sechs Me te r b re i ten Brunnen 
herum, während herbe igee i l te Nachbarn ver­
geb l ich versuchten , das T ie r zu bergen. Da 
r ief man d ie Technische No th i l f e aus Löbau 
heran, d ie ba ld m i t den no twend igen Geräten 
an der Unfa l l s te l le e intraf . I n angestrengter 
A r b e i t ge lang es den No the l f e rn , das T ie r In­
nerhalb einer ha lben Stunde lebend zu bergen. 

Eichenlaubträger Ble lchrodt m i t Obergebletsft lhrer 
K u h n t auf e inem Sportplatz 

( A u f n . : Schreiber-Posen) 

dieser Tage als f rohe Er innerung , an der er 
auch seine U-Bootsmänner te i lhaben lassen 
w i r d , m i t h inaus in seinen we i te ren Einsatz. d. 

Lentschütz 
eg. Über re i chung der Le is tungsurkunden 

an Betr iebe. Die K re l swa l t ung Lentschütz der 
Deutschen Arbe i t s f ron t versammel te d ie Be­
t r iebsführer im Gemeinschaftshaus um im Rah­
men einer Feierstunde den im Leis tungskampf 
der deutschen Betr iebe 1942/43 ausgezeichneten 
Betr iebsgemeinschaften die Le is tungsurkunden 
auszuhändigen. Es erh ie l ten dre i Betr iebe die 
Ane rkennungsu rkunde des Gaule i ters, acht Be­
t r iebe d ie Anerkennungsurkunde des Gauob­
mannes und zwe i Betr iebe die U rkunde des 
Gauobmannes/Landesbauernführers. Kre is le i te r 
V . i. A . O h I e n d o r f r ichtete die Bi t te a n die 
Betr iebsgemeinschaften, we i te rh in am A u f b a u 
m i t z u w i r k e n . 

€rforTcnung ofteuropälfcher Kunft 
M i t e iner Auss te l lung „Deutsche Kuns t i n 

R e v a l " t ra t das A r c h i v für osteuropäische 
Kunst , eine neugeschaffene Ab te i l ung des 
unter Le ' tüng von Prof. Dr. O l t o K le tz l stehen­
den Kunstwissenschaf t l i chen Inst i tu ts der 
Re ichsun ivers i tä t Posen, ers tmal ig in Erschei­
nung . A l s Zweigs te l le des Marbu rge r Ins t i ­
tuts für eu ropä i l cho Kunst übern immt das 
neugeschaffene Posener A r c h i v d ie Au fgabe 
der Er forschung und Dars te l lung der osteuro­
päischen Kunst . 

D ie bisher auf diesem Gebiet geleistete 
A r b e i t fand ih ren ersten N ; edersch lag in der 
v o i e r w ä h n t e n Auss te l l ung , d ie e inen umfas­
senden Überb l i ck der in Jahrhunder ten v o l l ­
brachten Ku l t u r l e i s l ung der ba l tendeutschen 
Vo l ksg ruppe bis zu ih rer Umsied lung ins 
Reich ve rm i t te l t . O b w o h l durch den Einmarsch 
der sowjet ischen T ruppen das beweg l iche 
deutsche Kuns tgu t aus den ba l t ischen Län­
dern nur zu e inem ger ingen Te i l rückge füh r t 
w e r d e n konn te , ge lang Prof. K le t z l , der i m 
Jcihre 1940 als Kommissar für die Bergung 
deutschen Kunstgutes im B a l t i k u m 6 M o n a t e 
h indurch in den ehemals bal t ischen Staaten 
w r k t e , in Zusammenarbe i t m i t dem Hal lenser 
Dozenten Dr. Hamann d : e b i l ddokumen ta r i -
srhe Au fnahme nahezu sämt l icher bemerkens­
wer te r Kunstgüter deutscher He rkun f t . 6000 
Fotos, darunter 1600 Großaufnahmen, sow ie 
e ine k le inere Anzah l Ze ichnungen geben eine 
Vo rs te l l ung v o n dem Umfang dieser w issen ­
schaf t l ichen Bergungsarbei t , d 'e angesichts 
der V e r n i c h t u n g unersetz l icher K u l t u r g ü t e r 
w ä h r e n d der Bolschewis tenherrschaf t In den 
ba l t ischen Ländern e ; no erhöhte Bedeutung 
gewinn t . 

E in demnächst von Prof. K le tz l Im Deut ­
schen Kuns tve r l ag herausgegebener B i ldband 
, R e v a l " sowie zwei we i te re i m Rahmen des 
Einsatzes der deutschen Kr iegswissenschaf­
ten, Sekt ion Kunstgeschichte, im V e r l a g Bruck­
mann München erscheinende W e r k e b i l den 
den A n f a n g der w issenschaf t l i chen Auswe r ­
tung des wäh rend der Ums led lungsak l ion I m 
B a l t i k u m gesammelten kuns th is to r ' schen M a ­
ter ia ls . W . 

VerHnocrtc Selbltücrforgungeratlon 
Der Reichsernährungsmin is ter hat neue 

Best immungen über d ie Selbstversorgung m i t 
F le isch und Fett herausgegeben, d ie am 20. 
J u n i In Kra f t t ra ten. Sie b r ingen die A n -
g le ichung der Selbstversorgungsrat ion an d ie 
f ü r a l le NichtSelbstversorger berei ts e inge­
t re tene Kürzung der F le ischra t ion . D ie A n -
g le ichung w i r d dadurch b e w i r k t , daß bei j e ­
der nach dem 28. Jun i vo rgenommenen Haus­
sch lachtung n i ch t mehr w i e b isher e in soge­
nannter Vera rbe i tungsver lus t v o n 15 Prozent 
des Sch lachtgewichts berücks ich t ig t w i r d , 
sondern das Sch lachtgewicht ist k ü n f t i g zu ­
g le ich das Anrechnungsgewich t . Prakt isch be­
deutet das fü r jeden Selbstversorger eine Ra­
t ionskürzung von e twa 100 gr j e Woche . D e m 
Selbstversorger w i r d der Überb l i ck über d ie 
i hm .zustehende Fleischmenge dadurch er­
le ich ter t , daß neben der festgesetzten A n ­
rechnungszei t v o n 52 W o c h e n eine e inhe i t ­
l i che Einschlachtungsmenge festgelegt w o r d e n 
ist. D ie Anrechnungsze i t ers t reckt s ich be i 
l andwi r t scha f t l i chen Selbstversorgern (Gruppe 
B) auf die Zei t v o m 15. November 1943 bis 
12. November 1944. 

Lltzmannstadt-Lartd 

d. Schulen Im spor t l i chen Wet t kampf . E in ­
mal im Jahre sind auch unsere Schulen ange­
t re ten, um den Stand ih re i kö rper l i chen Er­
tüch t igung zu zeigen. I n Ga lkau u n d Andreas­
hof f inden diese Prüfungen im Landkre is L i tz­
mannstadt ihren Abschluß. 

i . z . - s p o t t i r c m t a g e Audi im Handball ein Endspiel-Neuling 
Fast die gleichen Vorzeichen w i e das vorsonn­

tägl iche Fußbal lcndsplel zwischen Dresden und 
Saarbrücken weist am morgigen Sonntag das E n t ­
scheidungsspiel u m die Deutsche Handbal lmeister ­
schaft zwischen S O O P . H a m b u r g und W T S V . 
Schwein fur t Im Dresdener Ostragehege auf: Eine 
er fahrene, seit langem zur Spitzenklasse zählende 
E l f — die der SGOP. H a m b u r g — tr i f f t au f 
e inen z u m ersten M a l e und In achtunggebieten­
dem Sturmlauf so wei t vorgedrungenen Gegner, 
den W T S V . S c h w e i n f u r t h . D i e H a m b u r g e r 
Polizisten nehmen unwi l l kü r l i ch ohne Dazu tun 
eine Favorl tcnstel lung ein, sind dabei aber be­
t rächt l ich mehr gefährdert als der D S C . i m F u ß ­
ba l l . D ie E l f der SGOP. , seit Jahren zur Spi tzen­
klasse zählend, hat ein starkes Ger ippe bewahr te r 
Nat ionalspie ler : T o r w a r t H a u p t m a n n Boysen (dre i 
Länderspiele)', M i t t e l l ä u f e r K ü h n (J) und M i t t e l ­
s türmer The l l ig m i t 32 Landerspie len. Auch In der 
Ver te id igung steht In V l c k e in erprobter N a t i o n a l ­
spieler und auf LlnksauOen stürmt Nat ionalspieler 
Goh lke . D i e Mannschaf t , die 1941 durch e inen 9:7-
Sleg Uber H l n d e n b u r g - M l n d c n z u m 1. M a l e D e u t ­
scher Meister wurde , nachdem sie I m V o r j a h r v o n 
T u r a Gröpel ingen In der V o r r u n d e aus dem R e n ­
nen geworfen worden w a r , d rang 1942 bis I n d ie 
Zwischenrunde v o r und unter lag dort gegen d e n 
neuen Meis ter SGOP. Magdeburg, u m dessen T i ­
tel Jetzt auf dem tradit ionsreichen Platz des D r e s d ­
ner SC. gekämpf t w i r d . I n diesem Jahr bahnten 
zwei mühelose Stege Uber A r m i n i a Hannover und 
K i e l e r M T V . , e in erst In der Ver längerung In le tz ­
ter M i n u t e von The l l ig sichergestellter Er fo lg Ober 
S G . Dresden und e in Vorschlußrundensieg über 
den Ber l iner H L C . den W e g Ins Endspiel . D e r 
W T S V . Schweinfur t nahm bis zur Vorschlußrunde 
einen geraden W e g m i t Er fo lgen , d ie durchweg I m 
Bere ich der Mögl ichke i ten lagen, w e n n auch Je­
wei ls der Gegner der Schwclnfur tcr Soldaten u m 
e in Geringes stärker eingeschätzt worden w a r : 
Nacheinander w u r d e n der V e r t r e t e r von Hessen-
Nassau, SG. Dl tzenbach, Wür t tembergs Meister E ß -
l lnger T S V . sicher und Münchens starke M a n n ­
schaft T V . Ml lbcr thsofen knapp mi t e inem T o r 
Unterschied besiegt. Doch erst der großart ige 18:5-
Sleg über die Fnvor l tcnmannschaft SV. W a l d h o f 
In der Vorschlußrunde machte aufhorchen. W e r 
Wnldhof so k la r zu schlagen vermag, hat auch ge­
gen H a m b u r g ausgezeichnete Aussichten. 

Beginn der Tennls-Kre lsmels lerschaf ten 
Gestern begannen die Tennismeisterschaften 

des NSRL. -Kre ises Li tzmannstadt , d ie die Tenn ls -
gen)c!nschaft 1913 auf ihren Plätzen I m t u . - P a r k 
durchführ t . D i e Bete i l igung Ist In Anbet racht der 
Kriegsverhältnisse eine recht beachtl iche, und m a n 
w i r d al le die Spieler innen und Spieler, die zur 
Zel t sportl ich ver fügbar sind, Im K a m p f sehen 
können. Be i den M ä n n e r n stehen 32 M n n n auf der 
Meldel lste, bei den Frauen nur d ie Hä l f t e . Neben 
den Einzelspielen w e r d e n auch die stets außer­
ordent l ich interessanten Doppelspiele durchgeführ t , 
f ü r die 16 Paare Im Männerdoppe l und 8 P a a r e ' 
I m Gemischten Doppe l ausgelost worden sind. D ie 
Spiele, d ie bereits a m Fre i tag m i t den ersten V o r -
rundenkämpfen begonnen haben, w e r d e n heute von 
15 U h r an und morgen von 9 U h r an bzw. die 

letzten Spiele nachmittags von 15 U h r an d u r c h ­
geführt . 

Die Rundensptele I m Faustbal l 
M i t zwei Spielen wurden die Rundensplcle I m 

Helcnenhof fortgesetzt. Gegner w a r e n diesmal dlo 
Relchsbahn-SG. u n d U n i o n 97. Erwartungsgemäß 
gewannen die noch I m m e r unaesrhlnyenen be iden 
Mannschaf ten der SG. Un ion auch diese Splcie, 
u n d z w a r m i t 50:30 die erste und mi t L9:27 d ie 
zwei te Mannschaft gegen Relchsbahn-SG. I . D i e 
Spiele der zwei ten ReichsbahnmannschaK werden 
noch nachgeholt . 

A m morgigen Sonntag t r i t t nun die SG. L l t z -
tnatinstadt als letzter B c w e i b c r u m die K r e l s m c l -
sterschaft i n d ie Spiele e in u n d k ä m p f t I m H e l e ­
nenhof gegen die beiden Mannschaf ten der U n i o n . 
D i e Schwarz -Weißen haben eine recht beachtl iche 
Spielstarke, w i e sich I m Reichsbahnturnier z u 
Pf ingsten zeigte, so daß U n i o n sich auf ernäten 
Widerstand gefaßt machen muß, Spielbeginn Ist 
t U h r . 

T u r n - u n d Spiel tag in K u t n o 
A m Sonntag veranstaltet die T S C K u t n o Ihren 

T u r n - und Spieltag. Neben einem Handbal lspie l 
der F rauen und e inem Fußbal lspiel f inden volks­
tüml iche Tänze und frohes K i n d e r t u r n e n statt. 
Riegen der Frauen und M ä n n e r zeigen Ihr K ö n ­
nen an Barren und P f e r d . H i e r m i t beweist d ie 
T S C . , daß sie al len Sportwl l l lgcn In K u t n o Gelegen­
heit gibt, sich an den Leibesübungen zu betei l igen 
u n d hofft, durch diese Veransta l tung neue M i t g l i e ­
der zu e rwerben . A l l e Deutschen in K u t n o und 
U m g e b u n g sind herz l ich eingeladen. Beginn Ist 
14.30 U h r . 

D ie Frauenhandbal lmannschaf t der T S G . K u t n o 
t r i t t i m R a h m e n des T u r n - und Spieltages z u m 
ersten M a l e auf den P lan . Als Gegner hat sie sich 
die K S G . L e s 1 a u eingeladen. D ie Mäde l aus l.es-
lau sind schon splelerfahrer.or, was sie In Spielen 
gegen Li tzmannstadt und Posen gezeigt haben; 
dennoch w e r d e n sich die Kutnoer Mädels achtbar 
schlagen. 

I m F u ß b a l l t r i t t In K u t n o zum ersten Ma le 
eine Wehrmachtmannschaf t aus dem Genera lgou­
vernement an . D i e Spielstarke der Soldatenelf 
aus Szymanow ist den K u t n o c r n unbekannt ; doch 
Ist sie, w i e al le Wehrmachtmannschaf tcn , n icht 
leicht z u nehmen. Erst vor v ierzehn Tagen m u ß t e 
die T S G . gegen die Fl ieger aus Hohensalza d ie 
E r fahrung machen, daß Soldatenmannschal ten I m ­
m e r eine scharfe K l i n g e schlagen. A u f e igenem 
Platz w a r K u t n o schon I m m e r e in ernst zu n e h ­
mender Gegner und w i r d auch dieses M a l alles 
daran setzen, d ie Anhänger des FuQballsports n icht 
zu enttäuschen. 

D e r deutsche Tennlsmclster Eppler (Blnu-WelB, 
Berl in) Ist ganz unerwar te t e inem Herzschlag er ­
legen. Obcrgefre l tcr Eppler . Te i lnehmer am P o ­
l e n - und Frankre lch-Fc ldzug, 1910 In N ü r n b e r g r e ­
boren, k a m frühzei t ig z u m Sport , w o er im Vor ­
jahre durch den Sieg In der Deutsehen Meister ­
schaft I m Einzel und MHnnorrlnppel (mit F.gcrll 
seinen größten sportl ichen Er fo lg e r rang . 



V E R L O R E N 

Y Unser dritter Junge ist ange-
. • kommen. Dies zeiuen hocher­
freut an: Karoline Giller und 
Eduard Glllcr. Litzmannstadt. 
.Hermann-Görlna-Straße 100. 
q o Ihre Verlobuna aeben bekannt: 

GERTRUD DERING. Gelr. AR-
ITI/R NEHRING. z.Z. Im Urlaub. 
Erzhausen, den 2. 7. 1943. 
CO A l ' Verlobte grüßen: KLARA 

WENDLAND und SIMON SAL-
HEISER. Gelr. In einer Sturmge-
Mchütz-Abt. Krzvzanow, Kr. Kutno. 
Winkel (Rheinoaul. 

O D , h l e a m 3- J u " '°43 stattlin-
dende Vermühluna aeben be­

kannt: H-Hauptstrml. Dr. med. 
WERNER FECKE. z. Z. Im Urlaub, 
und Frau HANNELORE geb. Wae-
lawlk. Tomaschow-Maz.. Hinden-
burgallee 24. 
qq Wir werden am 3. 7. 1943 um 

18 Uhr in der St.-Matlhäi-Kirche 
getraut: SIEGFRIED LOHBACH. 
Saarbrücken, mit EDITH LOHBACH, 
geb. Seiirrt. Litzmannstadt, Kur-
landstr. 35. 
f v - \ Ihre Vermühluna aeben be-

kann!: H-Rottl. ERWIN BOSE. 
t. 2. Urlaub. HENRICKE BOSE, geb. 
Richter. Litzmannstadt, Marktstr. 5, 
den 3. Juli 1943. 
(V - ) Unsere am 3. Juli 1943 um 18 

Uhr in der Gustav-Adoll-Kirche 
In Erzhausen stattfindende Trauung 
geben bekannt ERWIN MICKELAK, 
Obgelr. der Luttwalle, und Frau 
•EDITH MICKF.LAK. geb. Kroll. Lltz-
jnannstadl-Elilngshauscn — Königs­
berg (Ostpreußen). 
'Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung dargebrachten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke danken wir 
'hiermit ' allen herzlich. Georg 
'Bösl, Reg.-lnsp., und Frau E 111 -
H o r geb. Reiher IRzondkowskl). 
'FOr die anläßlich unterer Vermäh-
'Junc erwiesenen vielen Aulmerk-
tamkeiten danken wir herzlichst. 
Pbergelr. Walter T helmer 
und Frau M a r ta geb. Schindel. 

Dem Allmächtigen hat ei getanen, 
am 1. Juli 1943 nach langem 
schwerem Leiden meinen teuren 
Oatten, unseren lieben Vster, Oroß-
vater. Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Vetler 

Theobald Ka lna th 
Im Alter von 53 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am Sonntag um 
16.30 Uhr von der Leichenballe des 
Hauptfriedhofes (Sulzfelder StraBe) 
aus statt. 

In tieler Trauer: Dil Oattln, zwtl 
Töchter, sin Sohn, ein Sdtwlegir-
sohn, z. Z. Wehrmacht. Enkel, 
Bruder, zwei Schwestern und 
weitere Verwandte. 

Nach langer Krankheit verschied 
am 30. 6. 1943 unsere Hebe her­
zensgute Mutter, Oroß- und Urgroß-
mutier, Schwiegermutter, SchwestT 
und Tante 

J o s e f a H e l d r l c h 
neb. Birke 

Im 86. Lcbcnslahrc. Die Beerdi­
gung unserer Heben Entschlalenen 
findet heute, Sonnabend, den 3. 7., 
um 16 Uhr von dt: Leichenhalle 
des alten evangelischen Friedhofes, 
CartenslraBe. aus statt. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Familie F. Reil . 

Am 1. 7. 1943 entschlief sanft un­
ser lieber Vater. GroBvater, Ur-
groBvater und Schwiegervater 

E d u a r d H a s e k 
Im Alter von 86 Jahren. Die Be­
erdigung findet Sonnabend, den 3. 
7. 1943, um 17 Uhr vom Mauso­
leum aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Fabianilz. Karl-Peters-StraBe 10. 

Nach schwerem Leiden entschlief 
am 30. 6. 1943 in Gott unsere 
Hebe, unvergessene Schwester, 
Tante, Schwägerin und Base 

W a n d a M e n t z e l 
Im Alter von 71 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, dem 
3. 7.. um 16.30 Uhr von der Ka­
pelle Fosener StraBe In Kallsch 
aus statt. 

In ticler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Kallsch. den 3. 7. 1943. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 

Christi. Gtmelnichatt (tandeskirchliche), 
Leiter P. Otto, Pastor. Litzmannstadt, 
1-rltdrlch-GoBler-Str. I . Stg. 8.45 Ge­
hns!,, 19.30 Evangells. Do. 20 Bibelst 
Frundibergttr. 10. Stg. 15 Evangells. 
Fit. 15 Bibelst. ••rgmannstr. 4 ta . Stg. 
8.45 Gebctst.; 18 Evangelis. Kurlandstr. 
4 1 . Stg. 8.45 Gebets!.: 18 Evangells. 
Radegau, Grünt Zelle SS. Stg. 15 Evan­
gelis. Lltzmannttadt-SUd, Donaustr. 43. 
Stg. 9 Uebelst.; 10 Od.: 18 Evangelis. 
Mtg. 16 Fraucn-Blbelst. Flg. 19 allgem. 
Bibelst. Lltzmannstadt-SUd, Norderney-
StraBe 14. Stg. 15 Evangells. MI. 14.30 
Bibelst. Altiandrow, Sttilagaterslr. 7. 
Stg. 9 Gebellt.; 15 Evangelis. Karnhof. 
Edclmttillwtg 7. Stg. 10.30 Oebetst.: 
17.30 Evangelis. 

Ev.-Iuth. Kirchs Erzhautin: 9 Kinder 
gd.; 10 Abendmahlsgd., P. Winger. Ks-
Uno: 15 Abendmahlsgd., P. Winger. MI. 
19 Bibelst. 

Ev. Gemtlnde zu Pabianltz. Stg. 10 
Gd. m. hl. Abndm.. F. Krater: 12 Kin-
detgd.. P. Krater; 14—15 Taulen; 16 
Evangelis.. Pred. Muller. Do. 19.15 Bi­
belst., Pred. Müller. Sofiuwka: 10 Gd. 
Czyzcminek 10 Gd.. Plr. Hlldner. 

Ev.-Iuth. Freikirche In Lltzmannstadt. 
St.-Pauli-Gemeinde. Danzlger Str. 85. 
Stg. 10 Gd.. P. A. Sollender. St.-Pelrl-
Gemeinde. Krefelder Str. 60. Stg. 10 Od. 
P. Müller. Dreieinigkeitsgemeinde, An-
dreasfcldc. Stg. 13 Od.. P. Müller. 

Kallsch. Ev.-Iuth. Kirchs. Heute 19 
Wochenschlußand.. P. Maczewski. Stg 
(2. n. Trln.) 9.30 Beichte: 10 Od. m. hl. 
Abendmahl, P. Maczewski; 11.30 Kin­
dergd In der Kirche. Dl. 19.30 Bibelst. 
(Am Stadtgraben 5). 

Turtk. Ev.-Iuth. Kirche. 2. Stg. n. Trln 
10.30 Od. m. hl. Abendm., Prüfung dci 
2. Konfirmandengruppe. P. Hnssenrück; 
13.30 Hindernd.: 15 Taufen; 15.30 Gc 
betst. Do. 19 Bibelst. 

Röm.-kath. Hl.-Kreuz-Klrdtt, Ecke Mel 
sterhaus- u. K6nlg-Helnrich-Str. Heule 
18 Beichte: 19 And. Stg. 7 FrOhm.; 8 
hl. Messe f. Litauer (Kapelle): 9 Singm.: 
10 Hochamt; 11 Amt f. Wcißruthenen (Ka­
pelle): 13 s; ..im 15.30 And. 

Orlech.-kath. Kirche, GartenstraBe 22. 
Stg. 9 hl. Messe: 10.30 Hochamt. 

Tuchlngtn, kath. Kirche. Stg. 10 Erst 
Kommunlonteler. 

Pabianltz, Marlanklrcht. Stg. S hl 
Messe: 10 Hochamt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Po l i ze i p räs i den t L l t z m a n n s t a d t 
Bekanntmachung. FlakübungsschieBen. Am Sonntag, dem 4. 7. 1943, findet 

In der Zelt von 5.30 bis 9.30 Uhr das am 20. Juni d. J. beabsichtigte Flak-
Übungsschießen nach einem Zieldarstellungsllugzcug statt. Im übrigen nehme ich 
aut meine in der Litzmannslädter Zeitung vom 19. Juni d. J. — Nr. 170 — 
veröffentlichte Bekanntmachung vom 18. 6. 1943 Bezug. Litzmannstadt, den 
3. Juli 1943. Der Polizeipräsident. 

Ula-Cas lno, At loir-Wtler-Str i ißeG7 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. 
- D u gehö rs t zu m i r ! " * " Ein 
U f a - F i l m mit W i l l y Birgel , Lotte 
Koch. V ik to r Stnal. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 250/43. städtisches Schwimmbad Im Stadien am Hauptbahnhof. Das 

Städtische Schwimmbad am Hauptbahnhof wird am Sonntag, dem 4. 7. 1943 er­
öffnet. Für die Benutzung des Bades sind folgende Oebühren festgesetzt: Ein­
trittpreis einschl. Kleiderablage —,25 HM. tür Erwachsene, —.10 RM. lür Kinder 
und Militär; Zwölter-F.lntrlttskartcn 2.50 RM. lür Erwachsene; Einzelkabine 
—,50 RM.; Zwölfer-Kabinenkarten 5,— RM.; Aufbewahrung von Wertgegenstän­
den —.10 RM. Badezeit ist werktags von 13—21 Uhr. sonntags von 8—21 Uhr. 

Strandbad Erzhausen. Badezeit Ist werktags von 13—21 Uhr, sonntags von 
8—21 Uhr. 

Städtisches Hallenbad. Dlatrich-Eckart-StraSt 4a. Das Städtische Hallenbad 
mit den Brause-, Schwitz- und Massageräumen bleibt ab 1. Juli 1943 an den 
Sonn- und Feiertagen geschlossen. Werktags Ist die Badezeit von 7—22 Uhr. 

Schwimmunterricht, im Städtischen Hallenbad. Dietrich-Eckart-StraBt 4a, wird 
Schwimmunterricht erleilt, und zwar: für Erwachsene dienstags von 21—22 Uhr, 
für Kinder montags von 15—16 Uhr Im Städtischen Schwimmbnd am Hauptbahn­
hof wird in den obenangegebenen öffentlichen Badezeiten Schwimmunterricht erteilt. 
Anmeldungen und Auskunft: Stadlamt lür Leibesübungen, Dlctrldi-Eckart-Slraße 4a, 
Zimmer 10, Ruf: 171-06. 

Rtlchsspertabzelchin und Vtrtihrttniportibzilchin. Die Prüfungen für das 
Reichssportabzelchcn werden donnerstags von 18—20 Uhr. für das Verschrten-
sportabzelchen montags von 18—20 Uhr In der Städtischen Kemptbahn am Haupt­
bahnhof abgenommen. Auskunft und Anmeldung: Stadtamt tür Leibesübungen, 
Dietrlch-Eckart-StraBe 4a. Zimmer 9. Ruf: 171-08. 

Prüfer lür das Relchtiportabielchen. Interessenten, die die Kampfrldtter-
prüfung des NSRL. ablegen wollen, um später als Prüfer für das Reichssport­
abzeichen eingesetzt zu werden, können sich donnerstags von 18—20 Uhr In der 
Städtischen Kampfbahn am Hauptbahnhof melden. 

Lltzmannstadt, den 1. 7. 1943. 
j Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen. 

Ula-Cas lno . Sonntag, den 4. Ju l i . 
11.30 Uhr. Das große Jtigendpro-
trramm. „ P r i n z e s s i n S lssy" mit 
Trandl Stark und Paul Hörblger. 
Dnzu neueste Wochenschau. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

B o t e - K r e u t : - Lose 
Ziehung 17. bis 20. August 10 Eln-
zellose verschied. 5.25 RM., 5 Doppel 
lose verschied. 5.28 RM. Ausführung 
der Bestellung gegen vorherige 
Minzahlung auf mein Postscheck-
Konto 31158, Ber l in oder unter 
Nachnahme. F r l e d r l o h MUH er. 
Berl in C2. Jrrusalemer Straße 18. 

W e i t e r e U l t r a - S c h n i t t e d a : 
LStrandnnzüge, Morgenkleider, W ä ­
sche, Blusen, Klnderbekl . 6 bis 
12 J. , Handarbeiten usw. Moltke-
straße 112. 

50 P r o t e k t o r a t 5.—, 
100 Protektorat 80.—, 600 Deutsch­
land 3 5 . - , 800 ehem. Polen 28.—, 
"00 ehem. Polen 290.—, 800 Bayern 
180 . - . 400 Danzig 550 . - . 1 Europa­
sammlung Kat. Wer t 23000 KM 
20000 . - . ; A l le verschieden - Nur 
Nachnahme — Preisliste gratis — 
Ankaut von Sammlungen. Marken-
hatis A l f red Kur th . Coldi tz/Sa. 

V e r d u n k e l u n g a r o l l o a 
In allen .Breiten wieder vorrät ig 
bei Ado i#Fre lmark . Zlethnnstr. 56, 
Huf 110-57. 
A u t o - K e l f e n - R u n d e r n e u e r u n g 
In Vol l formen Hugo Wollner, Ll te-
mannstndt, König-Hclnr loh-Str. 106. 
M ö b e l a l l e r A r t 
in großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Ktlchon, 
Holz- und Metallbctten, Kinder­
betten mi t Matratzen, Tische und 
Stühle, Möbe lhaus F e r d i n a n d 
K r l c ke . Schlageterstraße 106. 

W a r e n Sie schon 
In den Kunststuben Fel ix Bl l lmel? 
Hin Bestich auf der Pul vergösse 11/18 
lohnt immer. 

Ohne Krankenechutz. das Ist 
Sparsamkeit am falschen Platze. 
Bedienen Sie sich der Hi l le , die 
wir durch unsere Tar i fe mi t v ie l ­
fält igen Leittungen bieten Ver ­
langen Sie unverblndl Angebot 
Die Hanse • Krankenschuu V.a.O. 
Hamburg l. StelnitraB« • 

O l a s e r u r b e l t e n 
durch Frledr. Doerfert, Baugloeerel 
Oststraße 32, Ruf 210-68. 
A n a l l e T e x t l l f a b r l k n n t e n l 
Montage-Arbeiten al ler Text i lma­
schinen Übernimmt das Fachbllro 
lür Montage und Demontage von 
Text i lmaschinen W i l h e l m K a r t , 
Lltznuinnstadt. Ziethenstraße 47, 
Ruf 221-68. 

St.-Trlnllatlt-Klrehe am Deutschland­
platz. 2. Stg. n. Trln. 8 Klndergd.; 9 
Trtthgd.. P. von L'ngern-Sternberg: 10.30 
Htuptgd. m. hl. Abendm.. P. Schedler, 
16 Tautgd.: 18 Abendgd.. P. Welk. DI. 
18 Prüfung d. Vorkontirmanden, P. Sched­
ler. Mi. 19.30 Bibelst.. P. von Ungern-
Slernberg. Do. 18 Prülung der Vorkon­
tirmanden, P. Schedler. Alt irthtimkapil l i , 
Schlagelerstr. 134. Stg. 10 Lcsegd. Bit-
haus In Zubards, Bautührerstr. 3. Stg. 
0 Kindergd.: 10.30 Gd. m. hl. Abendm., 
P. Welk. Sbd. 18 Blbclstunde. P. Welk. 
Zdrowlt, Panzcrlkgerstr. 30. Stg. 10.30 
I.esegd.; 12 Klndergd. Vtriammlung, Neu-
sulztelder Str. 100. Stg. 14 Klndergd. 
Do. 19.30 Bibelst.. P. Schedler. Btthaut 
in Steckhof. Stg. 10.30 Gd. P. von Un-
gern-Sternberg; 15 Kindergd. 

St.Oohannlt-KIrcht (Könlg-Helnrich-Str. 
• 0 ) . 2. Stg. n. Trin. 8 Frühg., P. Hoher-
stein; 10 Hauptgd. m. Feier d. Abendm. 
P. Taube; 12 Klndergd., P. Taube; 15 
Taulgd., P. Dobcrsleln. In der Woche: 
DI. 18 Frauenb. |gr. Gemclndesaal), P. 
Doberstein; 19.30 Hcllerstunde (Biblio­
thek). P. Doberstein. MI. 19 Bibelst. 
(gr. Gemclndesaal). P. Taube. Do. 16.30 
Fraucnvercln, Andacht. F.- Doberstein. 
Sbd. 19 Qcbctsgemeinschalt (gr. Gemein­
desaal), p. Doberstein. Ksrlshof. 2. Stg, 
B. Trln., 9 Kindergd.; 10.30 Hauptgd 
Orelsenhelm. Di. u. Ftg. 8.30 Morgen-
andadit, p. Doberstein. 

Sl.-Matthäl-Kircht, AdoH-Hltter-Str. 283. 
2. Stg. n. Trln. 8 Frühg.. P. Welk; 9 
Klndergd., P. E. Breyvogel; 10 Hauptgd. 
m. hl. Abendm.. P. E. Breyvogel; 15.30; 
Taulen. P. E. Brcyvosel. Hatlhälsaal. 
Mtg. 18 Ftauenst.. P. B, Brcvvogel; Mi 
19 Bibelst., p. E ISrcyvogel: 20 Hellcrsl. 
P. E. Breyvogcl. Prtdlglslation, Amrum 
Straße 29. Stg. 10.30 Od.; 11.30 Kin 
dergd. Flg. 19 Bibelst. 

Dlakonlsstnanstalt Elisabeth • Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. 10 Gd.. P. B. Löffler. 

St.-Michaelli-Klrcho Radtgast. 2. Stg. 
a. Trln. 9.30 Beichte; 10 Hauptgd. m. 
hl. Abendm.. P. Doberstein: 11.30 Kln-
c-u;4. • 

Sch i l de r a l l e r A r t 
und Leucht-Sohllder für Lui taehnt i -
EWecke. Naoewskl, Ado l f -H i t le r -

Straße 89. 
S tempeUabr lk . 
und Gravieranstalt Arno ld Berg. 
Posen. Wi lhelmstr . 16 
G l u s - P a r k e t t - GebUudere to lguna , 
O. Bigotte, Glas- und Gebäunorül-
nigti i igsmcister. Moltkestraße 12U26, 
Ruf 118-88. 
H a n d s t r i c k e n 
bereitet oft Kopfzerbreohen. loh be 
rate Sie kostenlos jeden Mi t twoch 
nachmittags. Str iokmoden Wanda 
Schmidt, Adol f Hlt ler-Str. 6b (ge 
m'iiui>er Kremdenhof General Ll tz 
mann), Ruf 187-26. 
L u f t s c h u t z a r t l k e l 
A. M a h r , Schlagetorstraße 151, 
Tel . 2/7-38. 

V E R K Ä U F E 

Junger Rehplnichtr zu verkauten Lltz 
mannstadl. Chrlstlan-Krause-Stt. 18/20 
OroBer Kanlnchtnbock zu verkaufen Zic 
thcnstraBe 53. W. 17 
Wohnzimmer »45,—, Schlafzimmer 6 9 0 — , 
Küche 480,—. kompl., umzugshalber so-
foit gegen bar, teilweise oder ganz, zu 
vcrkaulen. Gutes mod. Radio zum Ein­
tausch erwünscht. Angebote unter 27 
an die LZ. erbeten. 
Hündchen, reine Rasse — Malteser, zu 
verkaufen Lltzmannstadt, Danzlger Str 
23. W. 18. von 8 bis 10 Uhr. 
Junger Rassehund in gute Hände abzu 
geben. Baumann. Ulrich - von • Hutten -
Stiaße l , W. 5. 
Zu vtrkauttn: DKW„ Sonderklasse. 700 
RM., Opel. 1 Liter. 430 RM.. Opel, 1,2 
Liter. 745 RM., Opel, 1,2 Liter. 600 
RM., Hanomag-Kurier 950 RM., NSU.-Flak, 
825 RM. Paul Büchner, Oldenburg 
(Oldb.). Stau 11. Ferntul 4735. 

K r e l s h a n d w o r k e r a o h a t t L l t z m a n n s t a d t 
Bekanntmachung. Frlsturbttrltbt In Lltzmannstadt Stadt- und Landkreis towlt 

Kreit Itnttchütz. Am Montag, dem 5. Juli 1943. werden in der Kreishandwerker­
schaft Lltzmannstadt, Ziethcnslraße 67, Seifenbezugscheine ausgefolgt. Sprech­
stunde: von 8—12 Uhr. Krelshandwerkerschalt Lltzmannstadt — Stadt- und 
Landkreis. 

S p r e c h s t u n d e n d e r F ü r s o r g e s t e l l e n des S täd t i s chen 
Gesundhe i t samtes 

1 . MDlterkeratungsitellen: Adolf Hitler-Strafle 113. Dienstag tob 14—15 Ohr; 
Adolf-Hltler-StraBe 113, Freitag von 14—15 Uhr: Hohensteiner StraBe ISO, Mon­
tag von 9—10 Uhr; ZlethenatriBo 14, Montag von 14—15 Uhr; ZlethenstraBe 14, 
Mittwoch von 14—15 Uhr: Kurlandstr. 36. Mittwoch tob 14—15 Uhr: OauBttr. 3, 
Donnerstag von 14—15 Uhr; Ostlandstr. 237, 1. n. 3. Montag Im Monat, und zwar 
am 5. und 19. 7. 1943; Sängerstraße 19, 2. und 4. Montag Im Monat, und zwar 
am 12. und 26. 7. 1943; Plettenbergstr. 75. 1. und 3. Dienstag Im Monat, und 
zwar am 6. und 20. 7. 1943; Breslauer StraBe 200 (Erzhausen). 2. und 4. Freitag 
im Monat, und zwar am 9. und 23. 7. 1943; Porphyrweg, Mittwoch, den 7. 7. 
1943, von 14—15 Uhr In den Räumen der Hilfsstelle für Mutter und Kind. 
Straßburgcr Linie 169, Mittwoch, den 14. 7. 1943. von 14—15 Uhr In den Räu­
men der Hilfsstelle für Mutter und Kind. 2. Tbc.-FOrsorgsittllsn. Tbc.-FOriorgs-
t t i l le -Ml l l i , Adolf-Hltler-StraBe 113. Tel. 185-81: Montag Ott I von 8—9 Uhr; 
Dienstag West I I von 8—9 Uhr; Donnerstag West I von 8—9 Uhr; Freitag Ost I I 
von 8—9 Uhr. Tbc-Füriorgtsttllt Kord, ,OlTcinienalle« 7. T t l . 112-48: Dienstag 
und Doonerstag von 8—9 Uhr. Tbc.-FOrsergttttlli Süd, Kurlandstr. 34. Tel. 276-46: 
Mittwoch und Freitag von 8—9 Uhr. 3. SchultUrtorgt, Adolf-Hltler-StraBe 113, 
Zimmer 126, Montag u. Donnerstag von 8—9 Uhr. 4. KrUppeltüriorge. Adolt-
Hiller-Straße 113, Zimmer 7, im Hofe, links. Tel. 137-80. Donneritag von 8—9 
Uhr. 5. StichwulttkranktntDrssrgt, Adolf-Hltler-StraBe 113, Zimmer 7, Im Hofe 
linkt, Dienstag und Freitag von 12—13 Uhr. 6. Btratungttltllt für wtrdende 
MOtttr. Adolf-Hltler-StraBe 113. Zimmer 7. Im Hofe links. Tel. 185-81, Mittwoch 
tob 15—16 Uhr. 7. Btri lungii t i l le für Haut- und Ottchltchttkrankhtlttn, Adolf-
Hltler-StraBe 113, Im Hofe rechts, Tel. 118-47. lür MInntr: Montag und Donners 
tag von 15—16 Uhr; fOr Frauen: Dienstag und Freitag von 15—16 Uhr. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Les l au 
Hauptiattung dir Stadt Letlau an dir Weichtet, Regierungiberirk Hehtnialia. 

Aut Orund des « 3, Abs. 2. der Deutschen Oemelndeordnnng vom 30. 1. 1935 
(ROB1. I, S. 49) wird mit Zustimmung det Beaufttagten der NSDAP, und nach 
Beratung mit den Ratsherren folgende Hauptsatzung erlassen: 

t 1 . Der Oberbürgermeister wird hauptamtlich angestellt, 
f 2. Dem Oberbürgermeister stehen zur Seile: 1 . Der hauptamtliche Bürger­

meister; er muß die Befähigung zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienst 
haben, aolern der Oberbürgermeister diese Befähigung nicht besitzt; 2. det haupt­
amtliche Stadtkämmerer; 3. zwei hauptamtliche Beigeordnete; 4, zwei ehrenamtliche 
Beigeordnete. 

I 3. Die Zahl der Ratsherren beträgt 28. 
I 4. 1. Zur beratenden Mitwirkung an folgenden Verwaltungszweigen werden vom 

Oberbürgermeister le S Beiräte, und zwar: Jeweils 4 Ratsherren und 4 sonstige 
sachverständige Bürger, bestellt: a) für Finanzangelegenhelten, b) für Bauwesen, 
c) für Volksptlegewesen und Jugendpflege, d) für Schulwesen und Kulturangelegen­
helten, e) für Verkehrswesen und Wlrtschaftstrtgen. 2. Der Oberbürgermeleter 
kann nach Bedarf Beiräte auch zur beratenden Mitwirkung la Einzelfragen berufen. 
3. Dil nach Abtatz 1 berufenen Beiräte sind Ebrenbeamte. ihre Berufung erfolgt 
auf 6 Jahre. Die Amtszeit endet erstmalig mit dem Zeltpunkt, an dem die Amts­
zeit der Ratsherrea abläuft. 

t 5. Der Oberbürgermeister und der Bürgermeister tragen bei feierlichen An­
lässen eine Amtskette. 

f 6. 1. Die ehrenamtlichen Beigeordneten, die ein bestimmtet Arbeits­
gebiet verwalten, erhalten für ihre Tätigkeit eine im voraus zahlbar« Auf­
wandsentschädigung bis zum Höchstsatz von 100 RM. monatlich. Die Festsetzung 
und Änderung der Entschädigung geschieht Im Einzelfall durch den Oberbürger­
meister. 2. Den ehrenamtlichen Beigeordneten, die kein bettlmmtei Arbeitsgebiet 
verwalten, und den Gemeinderäten (Ratsherren) wird Ersatz Ihrer Auslagen ge­
währt. In gleicher Weise sind die alt Beiräte außerdem tätigen Bürger tu ent­
schädigen. 3. Bei auswärtiger Auftragserteilung für die Stadt erhalten die In den 
§§ 2, 3 und 4. Abs. 2, (Sonstlgi Bürger als Beiräte) Benannten Reisekosten und 
Tagegelder nach den Sätzen der Stufe n des Gesetzes über die Relsekostenver 
gütlgung der Beamten vom 15. 12. 1933 (RGBl. I, S. 1067). 

| 7i Bürgern, dlt mindestens 20 Jahre ein Ehrenamt ohne Tadel verwaltet 
haben, kann die Ehrenbezeichnung „Stadtälteetef" verliehen werden. 

Letlau. dtn 22. 1 . 1943. 
Dm Oberbürgermeister — gez. SettaU. 

Die verstehend« Hanptsatzttng der Stadt Letta« wird mit Zustimmung d u Gau­
leiters (vom 15. S. 1943 Wa. 65S/4S) gemäS I I DOO hiermit genehmigt. 

Hohensalzt, den 22. Juni 1943. 
( t . 8.) Der Regierungspräsident — gez. BurkbardL 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s L a a k 
Prdfungiabnahmt für das Relchiiportabtolcheit. Am Sonntag, dem 4. T. 1941 

vorm. 9—12 Uhr, findet auf dem Sportplatz der Firma Krusche und Ender In 
Pabianltz die Prüfungsabnahme für das Reichssportabzeichen statt (Sprungübungen, 
Wurf- und Stoßübungen, Kurz- und Mittelstreckenlauf). Die Urkundenhelte sind zu 
Beginn der Abnahmeprüfung erbältlich. Pabianltz, den 24. 0. 1943. Der Landrat 
des Krefses Lask — Staatliche Sportautsicht. 

Vlehttuchtnpollztlllche Anordnuni. Nach amtstierlrztllcher Fettstellung ltt die 
Pferderäude in den Plerdebesländen des Landwirtes Nikolaus Schnchardt, Gut Lo 
palki, Gemeinde Buscheck, und Im Reichslandbetrieb In Wlerzchy. Oemeinde Utrata 
Verwalter MUllmann, erloschen. Die in meiner viehseuchenpolizeilichen Anordnung 
vom 27. 2. 1943 angeordnete Sperre wird hiermit aufgehoben. Pabianltz, den 
24. Juni 1943. Dir Landrat det Kreises Latk. 

Bekanntmachung. I i dem Oeflügelbestand des Landwirts Matbeut Kotau In 
Ourk« Pablanlcka, Oemeinde Ourkt Pablanlcka. und det Outet Wldzew, Ist die 
H ü h n e r p e s t amtstlerärztlleh festgestellt worden. Ober die Orte Otrrka Pa­
blanlcka und Ont Wldzew wird hiermit dlt Sperre verhängt. Im Ibtgen tlnd 
meine Anordnungen In der Bekanntmachung vom 21. April 1943 ru beachten. 
Pabianltz, den 29. Juni 1943. Der Landrat det Kreltet Lask. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r Pab ian l t z 
Bekanntmachung. Betr.: Aufstellen von l inken, SlUhltn and Hockern tul den 

Friedhofen. Nach « 6 Ziffer 10 der Friedhofs- und Bestattungsordnung für die 
Stadt Pabianltz vom 9. Februar 1943, dürfen Bänke, Stühle und Hocker nur auf 
größeren Familiengrabstätten und nur mit besonderer Erlaubnil der Friedhofs­
verwaltung aufgestellt werden. Et dürfen nur geschmackvolle und sauber gestrl 
ebene Sitzgelegenheiten zur Aufstellung kommen. FOr die bisher ohne Erlaubnis 
aufgestellten Sitzgelegenheiten ist die Genehmigung zur Aufstellung bis zum 
1. August 1943 bei der Friedhotsverwaltung (Geschäftszimmer, Dultauer StraBe 47) 
nachzuholen. Alle nicht genehmigten Sitzgelegenhelten sind bis Ende Juli 1943 
zu entfernen, andernfalls sie In das Eigentum der Stadt übergehen. Pabianltz, 
den 1. Juli 1943. Der BUrgcrmeltler. 

D e r K r e l s j ä g e r m e t s t e r L a s k 
lagdkrelt Latk. Am Freitag, dem 9. Juli 1943, findet in Pabianltz, Park 

Hotel, Jägersaal, 1. Stock, für alle Jäger des Jagdkreises Lask sowie für aus 
wärtlge Jäger, die im Kreise Lask Jagden gepachtet haben, eine Jägertagung 
statt, Beginn pünktlich 15 Uhr. Ende gegen 18 Uhr. Da Angelegenheiten, die 
für jeden Jäger von Wichtigkeit sind, zur Besprechung kommen, bitte ich die 
Jäger um vollzählige Teilnahme. Pabianltz. 30. 6. 1943. Der Kreisjägermelster, 
gez. Kreutzer,. 

F I L M T H E A T E R 

i Jugendliche vigelnsucn, übor 14 .1. 
lllEl •••!!, * * * ) nicht, ru :•>•!: r. 

Capl to l , ZlethenstraBe 41. Anfangs­
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Montag! „ W e n d ie G ö t t e r l i e ­
b e n " • • mi t Hans Holt. Winnie 
Markus. Irene von Meyendorff, 
Ren6 Dcltgcn, Paul Hörblger. Vor­
verkauf werktags ab 12 Uhr, sonn­
tags ab 11 Uhr. 

ICuropa. Schlngeterstr. 94. Anfanes-
zelten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. Nur 
bis einschließlich Montag. F.ln Tobls-
f'"llm In Erstaufführung. „ D i e W i r ­
t in z u m w e l ü e n ROßT 4 ein 
musikalisches Lustspiel mi t Lenl 
Maronbach, Dor l t Kreysler, Kar l 
Schönbock. Ab Dienstag „ D e r 
V e t t e r aus D i n g s d a " * nach der 
Operette von Kdtturd Künneke. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 
sonntags ab 10.30 Uhr. 
U fa -H ln l to , MelsterhnuBBtraße 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Ein DIfu 
Fi lm in Erstaufführung mi t A l lda 
\ »Ii i . „ H e l f e n d e M ä d c h e n " . • • • 
U ln -H ia l t o . Sonntag, den 4. Ju l i , 
11 Uhr: Das interessante F i lmwerk. 
„ D a s b l a u e L i c h t " • mi t Lenl Rle-
fenstahl. Dazu neueste Wochen­
schau. 

I 'a lnat, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.30 n. 20 Uhr. Erstaufführung 
des neuen großen G l g l l - Fi lms 
T r a g ö d i e e u e r L iebe* 1 • • • mi t 

Benlamlno Oigl l , Ruth Hel lbcrg, 
Camilla Horn u. a. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr, aonntaga ab 12.80 Uhr, 

Ad le r . Buschllnle 128. 15, 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auoh 18 Uhr. 
„ D a m a l s " *** mi t Zarah Leander, 
Hans StUwe u. a. 

Corso , Schlageterstr. 65. Beginn: 
14.80, 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 12 Uhr. Kassenßffnung: wo­
chentags 13.30 Uhr. „ I c h b in Se­
bas t i an O t t " mi t W i l l i Forst, 
Paul Hörblger u. a. Im Belpro-
uramro „ W i l d - n . W a l d w e r k " . 
(Do r la , Ludontlorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 u. 19.80 Uhr, sonn­
tags 14.80, 17 and 19.30 Uhr. . D e r 
H o c h t o u r i s t " . • • • Sonntags nur 
geschlossene Vorstel lungen n. Kar­
tenverkauf ab 18 Uhr. 

M a l , König-Helnr toh-St raße 40. 
16, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auoh 
13 Uhr. „ S c h i c k s a l " * ~ mi t Hein-
r ich George. 

MlmoHaV Buschllnle 178. Beginn: 
15, 17.15 und 19.80 Uhr, sonntags 
auoh 13 Uhr. »Ein W i n d s t o ß " 
mit Paul Kemp. Sonntags Vorver­
kauf ab 10 Uhr . ~ 
Muse, Brcslauer Straße 178. 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
. .Sommer l i ebe " • • • mi t Winnie 
Markus, Otto Wi lhe lm Fischer u.a. 
P a l l a d i u m , Böhmische L in ie 16. 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr, 
sonntags auch 1130 Uhr. „ B l u m e n 
aus N i z z a " • • • mi t Erna Sack, 
Ka r l Sobönbeck. 
R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.80 und 19.80 Uhr, sonntags auoh 
11.30 Uhr. „ D i e go ldene S tad t " *» * 
mit Kr is t ina Söderbaum, Eugen 
Klopfer. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 62. Täg l i ch , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. l . D i e 
Hat l l nger , 2. T a n z a u l d e m E is , 
.1. Sonde rd iens t 617, 4. E u r o p a -
M a g a z i n 126, 5. D ie Deu tsche 
W o c h e n s c h a u 669/43. 

Pab ian l t z — Capl toL 14.30 und 
17.16 für Polen, 20 für Deutsche. 
Das g roße Sp ie l " . * Rene Deltgen, 

Gustav Knuth, Heinz Engelmann. 

Go rnau—L ich t sp ie l haus „ V e n u s " . 
Beginn: 17.80 u. 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr. „ V o m Sch i cksa l 
v e r w e h t " . * • * 
T u c h i n g e n — L lch tap le lhaua . 
Sonnabend, d. 8. 7 , um 17 u. 19.80 
Uhr. „Soph len lund" . ' 
F reLhaus—Lich tsp ie lhaus . Beginn 
um 14.30, 17 und 19.30 Uhr. „ I h r e 
M e l o d i e 
L ö w e n s t a d t — F i l m t h e a t e r . A m 
8. 7. um 17 und 20 Uhr, am 4. 7. 
um 14, 17 und 20 Uhr. „ A n d r e a s 
S c h l ü t e r " . " 

V E R L O R E N 

Volksliste sowie Kcntcnschcin auf den 
Namen August Laß. Matk-MciBen-Straßc 
79. W. 6, verloren. 
Brolkarti auf den Namen Silvia Müller, 
Danzlger Str. 115, W. 2, verloren. Oe-
gen Belohnung abzugeben an genannte 
Anschrift. 
Richtir brauner Klndcridiuh verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben Adolf-Hltler-
Straße 41 . W. 19. 
Klolderkarte des Hugo Oebauer. Merk 
Melflen-Straße 48. W. 22. verloren. 
Entlaulen schwarzer Dackel, aul den Na 
inen ,,'l u i u m i " h i n e i n ! . Gegen Belohnung 
abzuliefern in der Schwanenapotheke, 
Spinnlinie 37, oder In der Wohnung 2 
bei Nielsen im selben Hause. 

V E R S C H I E D E N E S 

Die Frau mit Kind, die an der Halte­
stelle Alcsandcrhof straBe 115 ttond, 
wird gebeten, die Handtasche gegen 
Finderlohn abzugeben Von-Einem-Str. 38, 
W. 3, Neulahr. . 

Europa-I 
Ab Dienstng, den 0. Ju l i 

„Der Vetter 
aus Dingsda" 

nach der Operette 

v o n E d u a r d K ü n n e k e 

mi t 

J a k o b T I e d t k e , H i l d e 

H o f e r - P l t t s c h a u , R u d o l f 

P l a t t e , L i e n D e y e r s 

Jugendliche zugelassen 

HARDTMUTH 
Dem Bleistift 

geschichtlich verpflichtet.' 

SEIT 1790 

'BIN HARDTMUTH IRFANO 
Dlt tltlSTIFTMINL 

V i l l i , i r f . Archltikttnbüro (Mitteldeutsch­
land) Ubernimmt noch Bearbeitung wicht. 
Bauten für Industrie, Wohnen, Luftschutz 
allerorts zur schnellst. Erled., evtl. Bau­
leitung, Abrecbn., Bauberat, oder Teil 
leistungen lür Werkbüros. Angebote un 
tcr A 2086 an LZ. erbeten. 
Frau Königsdorf, die am 2. 6. 1941 Stoft 
gebracht hat, melde sich bei Anda Mey, 
Damenscbneidersalon, Schlageterstr. 93/9, 
Fernruf 213-65. 

Der Geschäftsmann 

1 /'hat es auch nicht leicht/ 
Vieles fehlt — auch Dr. Thomp­
son 'sSctiwan-PulverundSelFI)C 
das gute Bohnerwachs. 
Jetzt hellst es i Waschmittel rest­
los ausnutzen, gut einweichen 
und keine Experimente mit den 
Fubbödenl 
Anderes, wie z. B. Pilo, will ge­
wissenhaftverteilt sein. Was Pilo 
für die Schuhpflege bedeutet, 
sagt am besten sein Beiname: 
.Der Lederbalsarn'^^^trfe j» 

Kohlepapier 
l ieferbar durch 

BUromasclitrien 
Litzmannstadt 

Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

• i l K i i a i i a i i n i a n a i i a i i a i i i i i i a n B i i i 

KOHLEPAPIER 
Es ist aus knappen 
wertvollen Rohstoffen 
hergestellt. Werfen 
Sie also kein Blatt 
eher fort, als bis seine 
hohe Farbkraft voll­
ständig verbraucht ist. 

GEHA-WERKE- HANNOVER i * 

lieferbar durch 

D « FMUuTKHAJ M U M H N II I i MMMCNIM N 
tirin**HiIM...1MI «uti tu w» 11.-•••»* IM t4»m«* 
Adolf-Hit ler-Str. 180, Ruf 245-90 

Flügel ab 15 Uhr zu veimiclen. Fern-
tut 139 02k" 


